
… für die Gesellschaft, unsere Kunden und 
Mitarbeiter, die Umwelt und den technischen 
Fortschritt.

Ergänzende Informationen 

• Allgemeine Informationen zu Vodafone und seinen Aktivitäten unter www.vodafone.de
• Corporate Responsibility Reports der letzten beiden Jahre unter www.vodafone.de ➔  
 Über Vodafone ➔ Unsere Verantwortung
• Detaillierte Angaben zu den im Branchenzusatz für Telekommunikation der Global Reporting 
 Initiative (GRI) geforderten Berichtsbestandteilen und Indikatoren unter  www.vodafone.de 
 ➔ Über Vodafone ➔ Unsere Verantwortung
• Aktuelle Projektberichte der Vodafone Stiftung Deutschland sind einzusehen unter  
 www.vodafone-stiftung.de
• Informationen zu Corporate Responsibility bei der Vodafone Group unter www.vodafone.com  
 Die Group veröffentlicht jedes Jahr einen Corporate Responsibility Report. Er ist für den ge- 
 samten Konzern gültig und spiegelt das Selbstverständnis aller Vodafone-Gesellschaften wider 
• Zusätzlich verweist der vorliegende Bericht auf weiterführende Informationen zu den 
 einzelnen Themen im Internet
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Über Vodafone
Die Vodafone D2 GmbH ist heute ein großes und innovatives Unternehmen in Deutschland.

Die Vodafone D2 GmbH in Zahlen

Hauptsitz Düsseldorf
8 Niederlassungen Berlin  
  Dortmund 
  Radebeul bei Dresden 
  Ratingen bei Düsseldorf 
  Frankfurt/Main 
  Langenhagen bei Hannover 
  München 
  Stuttgart
7 Geschäftsführer  Friedrich P. Joussen, Vorsitzender  
  (seit 1.10.2005) 
  Karl-Ludwig Dilfer, Vertrieb 
  Hartmut Kremling, Technik 
  Thomas Neumann, Personal 
  Frank Rosenberger, Marketing  
  (seit 1.2.2006) 
  Albert Weismüller, Finanzen 
  Achim Weusthoff, Customer Operations 
  (seit 1.2.2006)
9.300 Mitarbeiter  
29,2 Mio. Kunden rund 6 Mio. Vodafone-live!-Kunden 
  2 Mio. Kunden mit UMTS-Handy-  
  oder Datenkarte
Zahlen des Geschäfts- 8,44 Mrd. € Umsatz
jahres 2005/2006 3,96 Mrd. € EBITDA 
 
Mehr Informationen:
www.vodafone.de

Erfolgsfaktoren

Seit Dezember 1993 schreibt Vodafone in Deutschland ununterbrochen 
schwarze Zahlen. Zum Erfolg von Vodafone haben drei wesentliche 
Faktoren beigetragen.

1. Kundenorientierung: Eine dezentrale Vertriebsstruktur sichert 
die Nähe zum Kunden. Mit acht Niederlassungen, 210 eigenen  
Filialen und 1.300 Partneragenturen sowie Großkunden- und 
Mittelstandsvertrieb ist Vodafone in ganz Deutschland vor Ort 
vertreten. Neben dem Direktvertrieb nutzt Vodafone indirekte 
Vertriebswege: Die Vodafone-Karte ist in 4000 Geschäften des 
Fachhandels und 6000 Outlets der neun Serviceprovider erhältlich. 
Darüber hinaus wurde Vodafone im Geschäftsjahr 2005/2006 
von zwei Fachzeitschriften ein hervorragender Kunden-Service 
bescheinigt (siehe Seite 39).

Die Vodafone Group

Die Vodafone Group Plc ist das größte Mobilfunkunternehmen der 
Welt. Die Group erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2005/2006 einen 
Umsatz von rund 29 Milliarden Pfund.
 
Die Vodafone Group beschäftigt weltweit 57.000 Menschen und 
betreut 170,6 Millionen Kunden (Stand: März 2006). Sie stellt ein  
breites Sortiment von Service-Angeboten bereit. In vielen Ländern  
ist sie marktführend in innovativen Technologien. Ihre Tochterge- 
sellschaften agieren unter dem Markennamen „Vodafone“.
 
Im Geschäftsjahr 2005/2006 kaufte Vodafone einen Mehrheitsanteil 
am türkischen Mobilfunkanbieter Telsim. Seine Anteile an Vodafone 
Schweden veräußerte Vodafone an die norwegische Telenor, Anteile 
an Vodafone Japan gingen an den Breitband-Anbieter SoftBank.
 
Mehr Informationen:
www.vodafone.com

2. Innovationskraft: Vodafone ist eines der innovativsten Unter-
nehmen seiner Branche. Mit umfangreichen Dienstleistungen, die 
über das mobile Telefonieren hinausgehen, baut Vodafone seine 
Produktpalette ständig aus. Für MobileTV erhielt Vodafone im Juni 
2005 den Plus X Award in der Kategorie „Innovation“ (siehe Seite 
17). Zur CeBIT 2006 stellte Vodafone seinen neuen Radiodienst, 
den „RadioDJ“, vor. Die Kunden können mit diesem Service maß-
geschneiderte Radiokanäle hören und einzelne Songs aus dem 
laufenden Programm auf ihr Handy herunterladen.

3. Qualität des Netzes: Durch ein weit verbreitetes Netz ver- 
fügen Vodafone-Kunden über einen der zuverlässigsten und 
sichersten Zugänge zur mobilen Telekommunikation in Deutsch-
land. Bestätigt wird dies durch die Fachzeitschrift „Connect“: Sie 
hat das UMTS-Netz von Vodafone im Geschäftsjahr 2005/2006 
zum zweiten Mal in Folge als das stabilste und leistungsfähigste  
in Deutschland ausgezeichnet (siehe Seite 17). 

Zu diesem Bericht 
In seinem dritten Corporate Responsibility Report berichtet Vodafone über seine Strategie und 
seine Aktivitäten im Rahmen seiner gesellschaftlichen Verantwortung. Diese hat Vodafone mit 
seinen Stakeholdern abgestimmt.

Berichtsporträt

Unter Corporate Responsibility versteht Vodafone seine Verant-
wortung gegenüber den Stakeholdern des Unternehmens. Die 
Stakeholder von Vodafone sind alle, mit denen das Unternehmen in 
wechselseitiger Beziehung steht, seien es Mitarbeiter, Kunden und 
deren Interessenvertreter, Umweltverbände, soziale Organisationen, 
Kommunen oder Lieferanten – sie alle sind wichtige Ansprechpart-
ner für Vodafone, wenn es um Corporate Responsibility geht. Der 
Bericht greift die Themen auf, die für die Stakeholder von Vodafone 
besonders wichtig sind. 

Der Corporate Responsibility Report legt dar, welche Strategie 
Vodafone verfolgt, um seiner Verantwortung gerecht zu werden: 
Fortschritte und Herausforderungen im Geschäftsjahr 2005/2006 
werden ebenso dargelegt wie die Ziele für 2006/2007.

Die Kapitel des Berichts spiegeln die vier Grundwerte von Vodafone 
wider, die so genannten Passions. Sie fokussieren das gemeinsame 
Verständnis der Bereiche, in denen Vodafone seine Verantwortung 
wahrnimmt: Wirtschaftliches Umfeld („Passion for results“), Gesell-
schaft und Umwelt („Passion for the world around us“), Kunden  
(„Passion for our customers“) und Mitarbeiter („Passion for our people“). 

Als Orientierungshilfe für die Gliederung des Berichts dienten zusätz-
lich die Leitlinien der Global Reporting Initiative zur Nachhaltigkeits-
berichterstattung, kurz GRI. Für die Telekommunikationsbranche 
stellt die GRI eine Branchenergänzung zur Verfügung. Auf alle darin 
geforderten Informationen geht Vodafone auf seiner Website ein 
(siehe: www.vodafone.de ➔ Über Vodafone ➔ Unsere Verantwortung).
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Darüber hinaus gibt eine Zahlentabelle am Ende des Reports einen 
Überblick über die wichtigsten Corporate-Responsibility-Kennzahlen 
des Unternehmens.

Mehr Informationen:
www.globalreporting.org

Vodafone Deutschland wurde zum Abschluss dieses Geschäftsjahres 
nicht erneut einer Prüfung, auch Assurance genannt, unterzogen. 
Daher enthält der vorliegende Bericht auch kein Testat. Die Datener-
hebung hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Auch die 
Themen der Berichterstattung wurden beibehalten. 

Der Bericht umfasst das Geschäftsjahr April 2005/März 2006. Wie 
schon im letzten Jahr beziehen sich alle Informationen ausschließlich 
auf die Vodafone D2 GmbH. Aus Gründen der besseren Lesbarkeit 
wurde auf geschlechtsspezifische Doppelnennungen verzichtet.

Feedback

Wir freuen uns über Ihr Feedback  
zu diesem Report.  

Bitte wenden Sie sich an: 

Dr. Bernhard Lorentz
Telefon: 0211 - 533 - 1263
E-Mail: bernhard.lorentz@vodafone.com

Kathrin Ankele
Telefon: 0211 - 533 - 3525
E-Mail: kathrin.ankele@vodafone.com

Vorsitzender der  
Geschäftsführung  von 
Vodafone ist Friedrich P. 
Joussen. Er löste seinen 
Vorgänger Jürgen von 
Kuczkowski (links) im 
Oktober 2005 ab.

Friedrich P. Joussen in Aktion
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Kommunikation und Politik

Verantwortlich:
Dr. Bernhard Lorentz

Projektleitung:
Susanne Satzer
Tanja Vogt

Konzeption / Redaktion:
Systain Consulting GmbH, Hamburg

Gestaltung:
domindesign, Hamburg

Bildnachweise:
Ralf Krieger
Vodafone Bildarchiv
getty images

Papier:
Arctic the Volume

Druck:
krea-druck GmbH & Co. KG, Bindlach

Fragen und Feedback gerne an:
Dr. Bernhard Lorentz
Telefon: 0211-533-1263
E-Mail: bernhard.lorentz@vodafone.com



3 Corporate Responsibility Report 2005/2006          Intro

Über Vodafone
Die Vodafone D2 GmbH ist heute ein großes und innovatives Unternehmen in Deutschland.

Die Vodafone D2 GmbH in Zahlen

Hauptsitz Düsseldorf
8 Niederlassungen Berlin  
  Dortmund 
  Radebeul bei Dresden 
  Ratingen bei Düsseldorf 
  Frankfurt/Main 
  Langenhagen bei Hannover 
  München 
  Stuttgart
7 Geschäftsführer  Friedrich P. Joussen, Vorsitzender  
  (seit 1.10.2005) 
  Karl-Ludwig Dilfer, Vertrieb 
  Hartmut Kremling, Technik 
  Thomas Neumann, Personal 
  Frank Rosenberger, Marketing  
  (seit 1.2.2006) 
  Albert Weismüller, Finanzen 
  Achim Weusthoff, Customer Operations 
  (seit 1.2.2006)
9.300 Mitarbeiter  
29,2 Mio. Kunden rund 6 Mio. Vodafone-live!-Kunden 
  2 Mio. Kunden mit UMTS-Handy-  
  oder Datenkarte
Zahlen des Geschäfts- 8,44 Mrd. € Umsatz
jahres 2005/2006 3,96 Mrd. € EBITDA 
 
Mehr Informationen:
www.vodafone.de

Erfolgsfaktoren

Seit Dezember 1993 schreibt Vodafone in Deutschland ununterbrochen 
schwarze Zahlen. Zum Erfolg von Vodafone haben drei wesentliche 
Faktoren beigetragen.

1. Kundenorientierung: Eine dezentrale Vertriebsstruktur sichert 
die Nähe zum Kunden. Mit acht Niederlassungen, 210 eigenen  
Filialen und 1.300 Partneragenturen sowie Großkunden- und 
Mittelstandsvertrieb ist Vodafone in ganz Deutschland vor Ort 
vertreten. Neben dem Direktvertrieb nutzt Vodafone indirekte 
Vertriebswege: Die Vodafone-Karte ist in 4000 Geschäften des 
Fachhandels und 6000 Outlets der neun Serviceprovider erhältlich. 
Darüber hinaus wurde Vodafone im Geschäftsjahr 2005/2006 
von zwei Fachzeitschriften ein hervorragender Kunden-Service 
bescheinigt (siehe Seite 39).

Die Vodafone Group

Die Vodafone Group Plc ist das größte Mobilfunkunternehmen der 
Welt. Die Group erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2005/2006 einen 
Umsatz von rund 29 Milliarden Pfund.
 
Die Vodafone Group beschäftigt weltweit 57.000 Menschen und 
betreut 170,6 Millionen Kunden (Stand: März 2006). Sie stellt ein  
breites Sortiment von Service-Angeboten bereit. In vielen Ländern  
ist sie marktführend in innovativen Technologien. Ihre Tochterge- 
sellschaften agieren unter dem Markennamen „Vodafone“.
 
Im Geschäftsjahr 2005/2006 kaufte Vodafone einen Mehrheitsanteil 
am türkischen Mobilfunkanbieter Telsim. Seine Anteile an Vodafone 
Schweden veräußerte Vodafone an die norwegische Telenor, Anteile 
an Vodafone Japan gingen an den Breitband-Anbieter SoftBank.
 
Mehr Informationen:
www.vodafone.com

2. Innovationskraft: Vodafone ist eines der innovativsten Unter-
nehmen seiner Branche. Mit umfangreichen Dienstleistungen, die 
über das mobile Telefonieren hinausgehen, baut Vodafone seine 
Produktpalette ständig aus. Für MobileTV erhielt Vodafone im Juni 
2005 den Plus X Award in der Kategorie „Innovation“ (siehe Seite 
17). Zur CeBIT 2006 stellte Vodafone seinen neuen Radiodienst, 
den „RadioDJ“, vor. Die Kunden können mit diesem Service maß-
geschneiderte Radiokanäle hören und einzelne Songs aus dem 
laufenden Programm auf ihr Handy herunterladen.

3. Qualität des Netzes: Durch ein weit verbreitetes Netz ver- 
fügen Vodafone-Kunden über einen der zuverlässigsten und 
sichersten Zugänge zur mobilen Telekommunikation in Deutsch-
land. Bestätigt wird dies durch die Fachzeitschrift „Connect“: Sie 
hat das UMTS-Netz von Vodafone im Geschäftsjahr 2005/2006 
zum zweiten Mal in Folge als das stabilste und leistungsfähigste  
in Deutschland ausgezeichnet (siehe Seite 17). 

Zu diesem Bericht 
In seinem dritten Corporate Responsibility Report berichtet Vodafone über seine Strategie und 
seine Aktivitäten im Rahmen seiner gesellschaftlichen Verantwortung. Diese hat Vodafone mit 
seinen Stakeholdern abgestimmt.

Berichtsporträt

Unter Corporate Responsibility versteht Vodafone seine Verant-
wortung gegenüber den Stakeholdern des Unternehmens. Die 
Stakeholder von Vodafone sind alle, mit denen das Unternehmen in 
wechselseitiger Beziehung steht, seien es Mitarbeiter, Kunden und 
deren Interessenvertreter, Umweltverbände, soziale Organisationen, 
Kommunen oder Lieferanten – sie alle sind wichtige Ansprechpart-
ner für Vodafone, wenn es um Corporate Responsibility geht. Der 
Bericht greift die Themen auf, die für die Stakeholder von Vodafone 
besonders wichtig sind. 

Der Corporate Responsibility Report legt dar, welche Strategie 
Vodafone verfolgt, um seiner Verantwortung gerecht zu werden: 
Fortschritte und Herausforderungen im Geschäftsjahr 2005/2006 
werden ebenso dargelegt wie die Ziele für 2006/2007.

Die Kapitel des Berichts spiegeln die vier Grundwerte von Vodafone 
wider, die so genannten Passions. Sie fokussieren das gemeinsame 
Verständnis der Bereiche, in denen Vodafone seine Verantwortung 
wahrnimmt: Wirtschaftliches Umfeld („Passion for results“), Gesell-
schaft und Umwelt („Passion for the world around us“), Kunden  
(„Passion for our customers“) und Mitarbeiter („Passion for our people“). 

Als Orientierungshilfe für die Gliederung des Berichts dienten zusätz-
lich die Leitlinien der Global Reporting Initiative zur Nachhaltigkeits-
berichterstattung, kurz GRI. Für die Telekommunikationsbranche 
stellt die GRI eine Branchenergänzung zur Verfügung. Auf alle darin 
geforderten Informationen geht Vodafone auf seiner Website ein 
(siehe: www.vodafone.de ➔ Über Vodafone ➔ Unsere Verantwortung).

4 Corporate Responsibility Report 2005/2006          Intro

Darüber hinaus gibt eine Zahlentabelle am Ende des Reports einen 
Überblick über die wichtigsten Corporate-Responsibility-Kennzahlen 
des Unternehmens.

Mehr Informationen:
www.globalreporting.org

Vodafone Deutschland wurde zum Abschluss dieses Geschäftsjahres 
nicht erneut einer Prüfung, auch Assurance genannt, unterzogen. 
Daher enthält der vorliegende Bericht auch kein Testat. Die Datener-
hebung hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Auch die 
Themen der Berichterstattung wurden beibehalten. 

Der Bericht umfasst das Geschäftsjahr April 2005/März 2006. Wie 
schon im letzten Jahr beziehen sich alle Informationen ausschließlich 
auf die Vodafone D2 GmbH. Aus Gründen der besseren Lesbarkeit 
wurde auf geschlechtsspezifische Doppelnennungen verzichtet.

Feedback

Wir freuen uns über Ihr Feedback  
zu diesem Report.  

Bitte wenden Sie sich an: 

Dr. Bernhard Lorentz
Telefon: 0211 - 533 - 1263
E-Mail: bernhard.lorentz@vodafone.com

Kathrin Ankele
Telefon: 0211 - 533 - 3525
E-Mail: kathrin.ankele@vodafone.com

Vorsitzender der  
Geschäftsführung  von 
Vodafone ist Friedrich P. 
Joussen. Er löste seinen 
Vorgänger Jürgen von 
Kuczkowski (links) im 
Oktober 2005 ab.

Friedrich P. Joussen in Aktion

Impressum

Herausgeber:
Vodafone D2 GmbH, Düsseldorf
Kommunikation und Politik

Verantwortlich:
Dr. Bernhard Lorentz

Projektleitung:
Susanne Satzer
Tanja Vogt

Konzeption / Redaktion:
Systain Consulting GmbH, Hamburg

Gestaltung:
domindesign, Hamburg

Bildnachweise:
Ralf Krieger
Vodafone Bildarchiv
getty images

Papier:
Arctic the Volume

Druck:
krea-druck GmbH & Co. KG, Bindlach

Fragen und Feedback gerne an:
Dr. Bernhard Lorentz
Telefon: 0211-533-1263
E-Mail: bernhard.lorentz@vodafone.com





6 Corporate Responsibility Report 2005/2006          Intro

Inhalt

Intro
 Über Vodafone 3 
 Zu diesem Bericht 4 
 Vorwort 5
 Inhaltsverzeichnis 6

Corporate Responsibility bei Vodafone
 Entwicklungen 2005/2006   7
 Monitoring und Kontrolle  8
 Strategische Ausrichtung  9
 Organisatorische Verankerung 11 
 Stakeholderstatements 12
 Dialog mit Stakeholdern  13

Passion for results 14
 Wirtschaftliche Entwicklung 2005/2006  16

Passion for the world around us  18
 Elektromagnetische Felder  20 
 Vodafone und die Umwelt 23
 Lieferanten – ethische Beschaffung 26
 Kooperationen und Sponsoring 27
 Kooperation mit dem NABU 30
 Die Vodafone Stiftung Deutschland 32

Passion for our customers 34 
 Zugang zu Produkten und Dienstleistungen 36
 Jugendliche und Mobilfunk 38
 Neue Produkte und Services 39

Passion for our people 40
 Diversity und Chancen 42
 Sensibilisierung für Corporate Responsibility 43 
 Gesundheit und Sicherheit 44

Daten, Fakten, Infos
 Ziele 45
 Fakten 46
 Impressum und Ansprechpartner 49 



7

Entwicklungen 2005/2006

Ein Überblick über die wesentlichen Entwicklungen im Geschäftsjahr 2005/2006 zeigt: In vielen 
wichtigen Bereichen konnte Vodafone sein Engagement ausbauen. Gleichzeitig kam es zu einigen 
Verzögerungen. Insgesamt ist Vodafone auf einem guten Weg.

 Corporate Responsibility bei Vodafone          Corporate Responsibility Report 2005/2006

Fortschritte Verzögerungen

Verhaltenskodex Jugendschutz 

Vodafone hat sich gemeinsam mit den anderen deutschen Mobilfunkanbietern zum 
Schutz von Kindern vor nicht jugendfreien Inhalten verpflichtet. Der „Verhaltenskodex 
der Mobilfunkanbieter in Deutschland zum Jugendschutz im Mobilfunk“ beinhaltet 
u. a. Standards, die den Zugriff auf so genannte Erwachseneninhalte verhindern. 
Vodafone setzte den Kodex zeitnah um. 

Mehr Informationen auf Seite 38.

Neuer Verantwortlicher für Corporate Responsibility

Dr. Bernhard Lorentz ist seit September 2005 neuer Leiter der Abteilung für Corporate 
Responsibility und Stiftungen. Er ist mit dem Ziel angetreten, das Engagement von 
Vodafone noch effizienter zu gestalten. Es gibt bereits erste Resultate: Die Corporate- 
Responsibility-Aktivitäten von Vodafone wurden in drei Säulen gegliedert und damit 
noch transparenter gestaltet. Das Executive Committee hat diese Vorschläge im 
Januar 2006 diskutiert und beschlossen.

Mehr Informationen auf Seite 11.

Zugang zu Mobilfunk

Vodafone ermöglicht immer mehr Menschen Zugang zu mobiler Kommunikation. So 
bietet Vodafone spezielle Tarife für junge und Zugangslösungen für ältere Menschen 
an. Auch Reisende profitieren von Preissenkungen, darunter das Vodafone-Reise-
Versprechen.

Mehr Informationen auf Seite 36.

Erste Volunteering-Aktion

125 Vodafone-Mitarbeiter bauten für zwei Düsseldorfer Schulen Spielplätze. Vodafone 
unterstützte diese erste Volunteering-Aktion, indem es die Mitarbeiter freistellte und 
für die Baumaterialien aufkam. Das Projekt sollte die Teambildung in drei neu aufge-
setzten Abteilungen beschleunigen. Projektpartner waren die Düsseldorfer AWO als 
Träger der Schulsozialarbeit und das Düsseldorfer Schulamt.

Mehr Informationen auf Seite 43.

Handy-Recycling

Die Rückgabe alter und nicht mehr ge-
brauchter Handys verlief in 2005/2006  
nur sehr schleppend. Zur Steigerung des 
Umweltbewusstseins aller Handynutzer  
sind für das nächste Geschäftsjahr neue 
Aktivitäten geplant. Zudem startete im 
Februar 2006 Vodafones Kooperations-
partner NABU eine Handy-Recycling-
Aktion, die auf breite Resonanz stößt. 

Mehr Informationen
auf den Seiten 24, 28 und 30.

Stakeholderdialog 

Eine Repräsentativ-Umfrage unter den Kun- 
den zu ihrer Wahrnehmung des Corporate- 
Responsibility-Engagements wurde nicht 
durchgeführt. Vodafone befragt aber seit 
Januar 2006 monatlich wichtige Geschäfts-
kunden zu deren Einschätzung. Zudem be-
findet sich das Unternehmen mit zahlreichen 
Meinungsbildnern ständig im Gespräch. Ins-
besondere die Repräsentanz in Berlin bietet 
in verschiedenen Dialogforen den Austausch 
mit Vodafone an.

Mehr Informationen 
auf den Seiten 12 und 13.

Beratung zu Mobilfunk und Gesundheit 
in den Shops

Da die Beratung zu gesundheitlichen Aus- 
wirkungen von Mobilfunk nicht immer 
zufriedenstellend ausfällt, hatte Vodafone 
eine Schulungs-CD des Informationszen-
trums Mobilfunk (IZMF) angekündigt. Die 
Fertigstellung dieser Lern-CD hatte sich 
verzögert, sie steht den Shopmitarbeitern 
nunmehr seit April 2006 zur Verfügung.

Mehr Informationen 
auf Seite 21.
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Monitoring der Pflichtthemen

Die Mobilfunkbranche ist eine der innovativsten Industrien. Laufend 
kommen neue Produkte und Dienstleistungen auf den Markt. Mit 
neuen Produkten können neue Corporate-Responsibility-Aspekte 
einhergehen. Vodafone Deutschland hält an seinem Monitoring-
system fest: Nach wie vor orientiert sich das Unternehmen an drei 
Quellen, um die relevanten Themen zu ermitteln.

1. Die Vodafone Group führt in jedem Jahr Gespräche mit den wich-
tigsten Stakeholdern. Sie will erfahren, für welche Themen dem 
Konzern im Rahmen von Corporate Responsibility Verantwortung 
zufällt. Auf dieser Grundlage werden die Vodafone-Kernthemen  
definiert. Sie gelten für die gesamte Group, auch für die Landesge-
sellschaften. Im Berichtsjahr neu hinzugekommene bzw. immer 
noch aktuelle Themen sind unerwünschte Nachrichten und 
Inhalte (Seiten 39), Sicherheit beim Fahren, Zugang zu mobiler 
Kommunikation (Seite 36) und ehrenamtliches Engagement der 
Mitarbeiter, kurz Volunteering (Seite 43).

2. Darüber hinaus möchte Vodafone die spezifisch deutschen 
Corporate-Responsibility-Themen ermitteln. Deshalb steht das 
Unternehmen in stetem Austausch mit seinen Stakeholdern 
(Seiten 12 und 13). Die Verschuldung von Jugendlichen war auch  
in diesem Jahr wieder ein Thema (Seite 38). Neu hinzugekommen 
ist die Anforderung eines stärkeren Engagements im Bildungs-
bereich (Seite 27). 

Zu folgenden Themen existieren Key Performance Indicators:

Kontrolle 

Die Vodafone Group hat hohe Anforderungen an die Corporate  
Responsibility Performance ihrer Landesgesellschaften. Über Schlüssel-
indikatoren, so genannte Key Performance Indicators, wird vier Mal 
im Jahr abgefragt, inwieweit die Vorgaben der Group erfüllt sind. Die 
Informationen werden über das elektronische Datenmanagement-
system „Envoy“ an die Vodafone Group übermittelt. 

Die Vodafone Group hat dieses System bereits im Jahr 2002 auf-
gesetzt. Anfangs erfüllte Vodafone Deutschland die Vorgaben zu 
50 Prozent. Inzwischen hat das Unternehmen mehr als 90 Prozent 
erreicht. Die Group will aber weiterhin Anreize für einen kontinuier-
lichen Verbesserungsprozess bieten. Daher wird das System derzeit 
überarbeitet: Die Anforderungen werden erhöht.

Monitoring und Kontrolle
Ein kontinuierliches Monitoring aktueller Themenfelder mit Relevanz für die Unternehmensverant-
wortung von Vodafone gewährleistet, dass Vodafones Corporate-Responsibility-Strategie immer 
den Erwartungen des Umfeldes entspricht. Regelmäßige Kontrollen stellen darüber hinaus sicher, 
dass Vodafone die sich selbst gesetzten Ziele erreicht.

Bekenntnis zu Corporate Responsibility

· Einbindung der Geschäftsführung 
· Einbindung von Stakeholdern 
· Berichterstattung zu Corporate  
 Responsibility
· Stiftungswesen

Integration von Corporate Respon-
sibility in die Geschäftsprozesse

· Sensibilisierung der Mitarbeiter 
· Integration in die Geschäftsprozesse 
· Umsetzung der Business Principles
· Internes Berichtswesen zu Corporate  
 Responsibility

Themen im Kerngeschäft mit Relevanz 
für die Corporate Responsibility 

· Transparenz zum Thema „Elektro- 
 magnetische Felder“ 
· Energieeffizienz
· Handy-Recycling
· Produkte und Dienstleistungen 
· Verantwortungsvolles Marketing
· Abfall und ozonschädigende Substanzen 
· Kooperation mit den Lieferanten

3. Ein weiterer Anhaltspunkt für Vodafone sind die Leitlinien zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung der Global Reporting Initiative 
(GRI): Im GRI-Branchenzusatz für die Telekommunikationsbranche 
sind die für die Branche wichtigen Themen aufgeführt. Hier haben 
sich im Vergleich zum Vorjahr keine Veränderungen ergeben. 



Strategische Ausrichtung
„To be a responsible business“: Ein verantwortungsvolles Unternehmen zu sein, ist nach wie vor 
erklärtes Ziel von Vodafone. Die Vodafone Group gibt mit ihren Richtlinien und Zielen einen ambi- 
tionierten Rahmen vor. Durch eine noch stärkere Fokussierung seiner Aktivitäten wird Vodafone  
in Deutschland auch in Zukunft gut positioniert sein.

Stärkere Fokussierung

Vodafone möchte seine Ressourcen zukünftig noch stärker als bisher 
bündeln, um dort anzusetzen, wo Veränderungen am wichtigsten 
sind. Das Corporate-Responsibility-Engagement wurde zu diesem 
Zweck in drei Säulen gefasst. Die strategische Ausrichtung für jede 
Säule wurde definiert und im Januar 2006 durch die Geschäfts-
führung verabschiedet.

Im Bereich „Kooperationen und Sponso-
ring“ konzentriert sich Vodafone auf die 
Themenfelder „Wissenschaft und Bildung“ 
sowie „Umwelt und Soziales“. Ein Bezug 
zum Mobilfunk und die Kompetenz der 
Projektpartner sind dabei ausschlagge-
bend. Beispiele sind das Kooperations-
projekt mit dem NABU (Seiten 30 und 31) 
oder die Vodafone-Stiftung für Forschung 
in der Mobilkommunikation. Auch das 
Engagement vor Ort – Corporate Citizen-
ship – spielt eine wichtige Rolle, sowohl in 
Düsseldorf als auch in den Niederlassungen 
(Seiten 27 bis 29). 

Gesellschaftliche Probleme frühzeitig erken-
nen, übertragbare Lösungen fördern und 
dadurch nachweisbar Fortschritt erzielen: 
Das ist das Credo der 2003 gegründeten 
Vodafone Stiftung Deutschland. Unter 
dem Motto „Erkennen. Fördern. Bewegen.“ 
konzentriert sie ihr Engagement auf die 
Bereiche Bildung, Sozial- und Gesundheits-
wesen sowie Kunst und Kultur. Im Fokus 
der operativ und fördernd arbeitenden 
gemeinnützigen Stiftung steht dabei der 
Nutzen für die Gesellschaft. Informationen 
zur Stiftung befinden sich auf den Seiten 
32 und 33 sowie im Jahresbericht der 
Stiftung.

Mehr Informationen:
www.vodafone-stiftung.de

Die Pflichtthemen für Corporate Respon- 
sibility betreffen unmittelbar das Kern- 
geschäft von Vodafone. Sie werden in 
Zusammenarbeit mit den Stakeholdern 
des Unternehmens ermittelt. 
Das Themenmonitoring von Vodafone 
Deutschland (siehe Seite 8) führt zu  
fortlaufend aktualisierten Themenlisten, 
die zu mittelfristig angelegten Strategien 
weiterverarbeitet werden. Die Pflichtthe-
men werden in diesem Bericht auf den 
Seiten 12 und 13 (Stakeholderdialog), 
27 (Bildung), 36 (Zugang), 38 ( Jugend-
liche), 39 (Spam) und 43 (Volunteering) 
behandelt.

1. Pflichtthemen 3. Die Vodafone Stiftung2. Kooperationen und Sponsoring

nah am Kerngeschäft
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fern vom Kerngeschäft
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2006 · Überarbeitung der Corporate-Responsibility-Strategie
 · Veröffentlichung des dritten Corporate Responsibility Reports

1989 · Erste private Lizenz für ein digitales Mobilfunknetz in Deutschland für Mannesmann Mobilfunk

1992 · Kommerzieller Start des Mobilfunks bei Mannesmann

1998 · Veröffentlichung des ersten Umweltberichts bei Mannesmann 

2000 · Übernahme des Mannesmann-Konzerns durch Vodafone 

2001 · Veröffentlichung des ersten Corporate Responsibility Reports der Vodafone Group

2002 · Erstmalige Abfrage von Corporate-Responsibility-Aktivitäten über Schlüsselindikatoren durch die Vodafone Group

2003 · Gründung der Vodafone Stiftung Deutschland

2004 · Durchführung einer systematischen Stakeholderbefragung, darauf aufbauend Strategieentwicklung
 · Veröffentlichung des ersten Corporate Responsibility Reports in Deutschland
 · Gründung einer Abteilung für Corporate Responsibility  
 · Beginn der Aktivitäten zur Ausweitung des Engagements auf Lieferanten

2005 · Veröffentlichung des zweiten Corporate Responsibility Reports

Entwicklung von Corporate Responsibility bei Vodafone Deutschland

• Der Code of Ethical Purchasing definiert ethische Mindest- 
 standards für Vodafone-Lieferanten und deren Mitarbeiter.  

• Der Tax Code of Conduct gewährleistet, dass Steuerzah- 
 lungen nach gesetzlichen Regelungen und mit höchster  
 Transparenz erfolgen.  

• Die Responsible Network Deployment Policy gibt vor,  
 welche Aspekte für Umwelt und Gesellschaft beim Ausbau  
 des Vodafone-Netzwerks berücksichtigt werden müssen.  

 
Mehr Informationen:
Alle Richtlinien sind im Internet unter www.vodafone.com  
➔ Über Vodafone ➔ Corporate Responsibility  
➔ Managing CR ➔ Policies abrufbar. 

Richtlinien der Group sorgen für eine konzernweite Durchsetzung von Standards auf hohem Niveau. 
Sie gelten auch für Vodafone in Deutschland:

• Die Business Principles halten Vodafone-Mitarbeiter dazu an,  
 Geschäftspartnern und Stakeholdern mit Ehrlichkeit, Integrität  
 und Fairness zu begegnen.  

• Die Social Investment Policy gibt vor, wie soziale Investi- 
 tionen getätigt werden sollen.  

• Die Health & Safety Policy beinhaltet Grundsätze zur Sicher- 
 stellung der Gesundheit und Sicherheit aller, die bei und für  
 Vodafone arbeiten. 

• Die Equal Opportunities Policy hält die Vodafone-
 Mitarbeiter dazu an, ehrlich, integer und respektvoll mit  
 Kollegen und Kunden umzugehen.  



Organisatorische Verankerung
Die Abteilung „Corporate Responsibility und Stiftungen“ gewinnt an Profil. Dabei behalten die 
Fachbereiche Verantwortung für die Themen, die in ihren Kompetenzbereich fallen. Dies soll 
auch so bleiben: Corporate Responsibility erstreckt sich auf alle Standardprozesse.

Abteilung für Corporate Responsibility 

Die Abteilung für Corporate Responsibility ist Bestandteil der Unter- 
nehmenskommunikation bei Vodafone. Der Direktor Unternehmens-
kommunikation und Politik ist seit Ende 2005 Mitglied der erweiterten 
Geschäftsführung. So ist die Verankerung des Themas auf der obersten 
Ebene gewährleistet. 

Die bereits im Oktober 2004 geschaffene Abteilung etabliert sich 
zunehmend als Kompetenzzentrum im Unternehmen – sowohl 
nach innen als auch nach außen. 

Nach außen managt die Abteilung die Kooperationsprojekte von  
Vodafone, so zum Beispiel die Kooperationen mit dem NABU oder dem 
Institut für Organisationskommunikation (IFOK) für das Innovations-
spiel „Jugend denkt Zukunft“ (s. Seite 27). Stakeholder mit Fragen zu 
Corporate Responsibility oder zu Spenden und Sponsoring können 
sich an diese Abteilung wenden.

Auch nach innen ist die Abteilung vermittelnd tätig. Sie greift über 
ihr Monitoringsystem (s. Seite 8) Themen und Trends mit Corporate-
Responsibility-Relevanz auf und setzt in den betroffenen Fachberei-
chen von Vodafone Impulse für deren Bearbeitung.

Die Abteilung hält über monatliche Telefonkonferenzen und News-
letter engen Kontakt zur Vodafone Group. Zur intensiven fachlichen 
Beratung veranstaltet die Group zweimal jährlich einen Workshop für 
CR-Verantwortliche aller Gesellschaften.

Wo sehen Sie für das kommende Geschäftsjahr die 
Schwerpunkte Ihrer Arbeit ?

Wir sind inzwischen gut positioniert und haben für das Manage-
ment der Corporate-Responsibilty-Aktivitäten einen strukturierten 
Prozess aufgebaut. Im nächsten Geschäftsjahr werden wir uns 
verstärkt den Themen „Bildung“ und „Wissenschaft“ widmen, so-
wohl in der Stiftung als auch in Kooperationen des Unternehmens. 
Als Beispiel möchte ich hier die Unterstützung des Schule-Wirtschaft- 
Projekts „Jugend denkt Zukunft“ nennen. Dieses innovative 
Zukunftsprojekt fördern wir seit Jahresbeginn als Hauptsponsor 
bundesweit sowie als Regionalsponsor für Nordrhein-Westfalen.
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Neuer Leiter der Abteilung 
„Corporate Responsibility und 
Stiftungen“ ist seit September 
2005 Dr. Bernhard Lorentz. 
Seit dem 1. März ist er zudem 
Geschäftsführer der Vodafone 
Stiftung Deutschland.

Geschäftsführung

Vertrieb Marketing Technik Personal Finanzen
Einkauf

Recht

CR*-Abteilung

Vodafone Deutschland: Bereiche und betreute Themen mit Corporate-Responsibility-Bezug

Vodafone Group Vodafone Group CR*

Kundenbetreuung
(Shop u. Hotline) 

Jugendschutz

Verantwortungs- 
bewusste Werbung 

Netzausbau
Energieeffizienz 
Umweltschutz

EMF

Mitarbeiterförderung
Arbeitsschutz

Lieferanten Rechtskonformität 
aller Aktivitäten

Kommunika-
tion und Politik

CR-Kommunikation innerhalb von Vodafone Deutschland
CR-Berichtswege zur Vodafone Group

* Corporate Responsibility

Ansprechpartner für Mobil-
funk und GesundheitN

ie
de

rl
as

su
ng

en



Dr. Michael Bürsch, Vorsitzender des Unteraus-
schusses „Bürgerschaftliches Engagement“ im 
Deutschen Bundestag, zum Corporate Responsibility 
Report 2004/2005 und zur Strategie:

„Es gibt in Deutschland erst wenige Unternehmen, die einen Bericht 
über ihre gesellschaftliche Verantwortung herausgeben. Mit seinem 
Report ist Vodafone an der Spitze der Bewegung und verdient für 
seine vielfältigen Aktivitäten – von verschiedenen Sozialstandards 
für Lieferanten bis zur Partnerschaft mit der Umweltorganisation 
NABU – Anerkennung und Lob. Was noch verbesserungsfähig 
ist: Der Bericht enthält viele Details, vermittelt aber zu wenig, wo 
Vodafone den Schwerpunkt seines Engagements setzt und seine 
gesellschaftliche Vision sieht.“

Stakeholderstatements
Vodafone fragte im vergangenen Jahr einige wichtige Stakeholder nach ihrer Meinung zum Corporate- 
Responsibility-Engagement des Unternehmens. Die Statements, von denen hier zwei exemplarisch 
abgedruckt sind, stellten sich als wertvolle Hinweise heraus. Viele gute Anregungen konnten inzwi-
schen umgesetzt werden, so zum Beispiel die stärkere Fokussierung der Corporate-Responsibility-
Aktivitäten oder aber die Schwerpunktsetzung für diesen Bericht.

Olaf Tschimpke, NABU-Präsident, über 
die gemeinsame Kooperation:

„Für den NABU steht bei gemeinsamen Projekten mit Kooperations- 
partnern immer der beiderseitige Lernprozess im Vordergrund der 
Zusammenarbeit. Der Dialog fördert das gegenseitige Verständnis 
für die Motive und Handlungszwänge des jeweils anderen. 

Als ein Unternehmen, das für den Betrieb seiner Netze fast ein 
Tausendstel des deutschen Stromverbrauchs verursacht, muss sich 
Vodafone D2 zukünftig auch ambitionierte Ziele zur Steigerung der 
Energieeffizienz setzen, um der Verantwortung für den Klima-
schutz gerecht zu werden.

So freuen wir uns, dass wir mit Vodafone perspektivisch den Themen-
schwerpunkt ‚Energieeffizienz‘ festlegen konnten. Begrüßenswert 
finden wir auch die im Februar 2006 gemeinsam gestartete Kam-
pagne zum Handy-Recycling. Die Kooperation ist auf einem guten 
Weg. Schön, wenn es in dieser Richtung weitergeht.“
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Dialog mit Stakeholdern
Vodafone steht in ständigem Austausch mit seinem Umfeld. Das Know-how und die Erfahrung seiner 
Stakeholder – unter anderem Mitarbeiter, Vertreter aus Gesellschaft, Politik und Umweltschutz – 
helfen Vodafone, mit seinen Aktivitäten an den richtigen Stellen anzusetzen. Folgende Beispiele 
aus dem Geschäftsjahr 2005/2006 sollen einen Eindruck vermitteln, wie vielfältig die Formen des 
Stakeholderdialogs bei Vodafone sind.

Institution und Kontakt

 
Corporate-Responsibility-Round-Table 
von Vodafone mit 15 Vertretern aus 
Kultur-, Bildungs-, Jugend- und Umwelt- 
einrichtungen

Interessierte aus Wirtschaft, Verbänden 
und Vereinen

Verbraucherzentrale Bundes-
verband e.V. (vzbv) und Landes-
organisationen
Patrick von Braunmühl, stellvertre- 
tender Vorstand des vzbv

Transparency International 
Deutschland e.V.
Prof. Dr. Peter Eigen, Chairman of the 
Advisory Council

Bertelsmann Stiftung
Birgit Riess, Projektleiterin CSR 

Stiftung Warentest
Dr. Frank Alleweldt, Redaktion CSR 
Jürgen Nadler, Abteilungsleiter
Produkttests

Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend
diverse Ansprechpartner

Ministerium für Innovation, Wissen-
schaft, Forschung und Technologie 
des Landes Nordrhein-Westfalen
Dr. Michael Stückrath, Staatssekretär

Stadt Düsseldorf 
Verschiedene Ansprechpartner, u. a. 
Vertreter des Büros des Oberbürger-
meisters, des Sozialdezernats, des 
Stadtrats und Kulturamts

Thema/Anlass

Beitrag zur Weiterentwicklung der 
Corporate-Responsibility-Strategie; 
Schwerpunkt „Corporate Citizenship“

Workshop im Rahmen der  
Veranstaltung „Initiative Freiheit & 
Verantwortung“

Austausch zu Preisgestaltung und 
Jugendschutz  

Planung eines „Center for Civil Society“

Austausch zu Corporate-Responsibility- 
Strategien 

Austausch zu Corporate Responsibility 
von Firmen

                    

Konsultationen zum Thema „Ver-
schuldung von Jugendlichen durch 
Handynutzung“ 

Austausch zu Corporate Citizenship, 
Dialog mit Politik auf kommunaler 
Ebene

Austausch zu Corporate Citizenship 

Konsequenz/Umsetzung

weitere Stakeholderforen zur 
Unterstützung der Ausrichtung von 
Vodafone im Bereich Corporate  
Citizenship sollen bei Bedarf folgen

Austausch über Corporate Respon-
sibility und Erfahrungen im Bereich 
„Corporate Citizenship“

Installation von Schutzmechanismen 
gegen „Erwachsenen-Inhalte“ (siehe 
Seite 38)

Vorbereitungen für das Center 

Akzentuierung der Corporate-
Responsibility-Strategie von 
Vodafone (siehe Seite 9)

Akzenturierung der Corporate Respon-
sibility-Strategie von Vodafone (siehe 
Seite 9)

Studie der Schufa zur Verschuldung 
von Jugendlichen (siehe Seite 38) 

Verstärkung des Engagements in  
Düsseldorf und Umgebung (siehe 
Seiten 28 und 29) 

Unterstützung der Jazz Rally, „Kö on 
Ice“, Spenden an soziale Einrichtungen 
(siehe Seiten 28 und 29)

Frequenz

einmalig am 
1. Juni 2005

einmalig am 
16. Juni 2005

wiederholt

 

fortlaufend

Teilnahme 
an Umfrage, 
Gespräche

einmalig

mehrmals

regelmäßig

regelmäßige 
Gespräche

Von Vodafone unterstützte Veranstaltungen zur Corporate Responsibility 
 
 
 

 
 
 
 
 
Dialog mit Nicht-Regierungsorganisationen 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Dialog mit Stiftungen 
 
 

 
 
 
 
 
 
Dialog mit Politik auf Bundesebene 
 
 
 
 
Dialog mit Politik auf Landesebene 
 
 
 
 
 
Dialog mit Politik auf kommunaler Ebene
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Prof. Dr. Doris Kortus-Schultes, Hochschule Niederrhein, 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, Mönchengladbach



Passion for 
results
Mit der „Passion for results“ rufen wir unsere Mitarbeiter auf,  
ihren Beitrag zum wirtschaftlichen Erfolg von Vodafone zu leisten.  
Schwarze Zahlen sind die Grundlage unseres Geschäfts, aber  
auch unseres, darüber hinausgehenden gesellschaftlichen  
Engagements. 

Das Geschäftsjahr 2005/2006 bot hohes Potenzial für Unterneh-
men der Mobilfunkbranche. Wir wussten es zu nutzen und haben 
hervorragende Ergebnisse erzielt. Unser Wachstum belief sich  
auf 1,2 Prozent. Unser Gewinn stieg um 2,0 Prozent auf rund  
4 Milliarden Euro. Trotz starken Wettbewerbsdrucks erwartet der 
BITKOM für den Bereich der Telekommunikationsdienste auch  
für das Jahr 2006 ein Plus von 2,2 Prozent.

Im Rahmen der „Passion for results“ wollen wir verdeutlichen, 
welche Rolle wir für unser wirtschaftliches Umfeld spielen. Allein  
in Düsseldorf und Umgebung sind wir Arbeitgeber für über 9.300 
Menschen und stärken somit die Region. Als Auftraggeber geben 

wir Impulse auch für das Wachstum anderer Unternehmen. Als  
Anbieter schneller Breitbandtechnologien ermöglichen wir Unter- 
nehmen und Privatkunden mehr räumliche Mobilität bei der 
Nutzung von Internet und Datendiensten. 

In diesem Jahr konzentrieren wir uns in der Berichterstattung auf das 
Thema „Innovation“. Stetige technische Erneuerung ist der Motor 
unserer Branche. Nur so können wir unser Wachstum beibehalten. 
Die wesentlichen Chancen für unsere Entwicklung liegen in der stei-
genden Mobilität mit UMTS und zunehmender Unabhängigkeit der 
Kunden vom Festnetz. Nach Angaben des BITKOM soll sich die Zahl 
der UMTS-Benutzer in Deutschland im Jahr 2006 vervierfachen. 

Auch 2005/2006 konnten wir wieder zahlreiche vorbildliche neue 
Produkte und Dienstleistungen auf den Markt bringen. Diverse 
Auszeichnungen und unsere Ergebnisse bestätigen uns in unserem 
Tun. Ein Beispiel dafür ist der Plus X Award im Sommer 2005 in der 
Kategorie „Innovation“. 
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Wirtschaftliche Entwicklung 2005/2006
Innovation ist der Motor des Mobilfunkgeschäfts. Als größter Anbieter von UMTS-Diensten ist 
Vodafone führend in Deutschland. 2005/2006 war ein erfolgreiches Geschäftsjahr – für Vodafone 
wie für die gesamte Branche. 

Entwicklung der Branche

Die Mobilfunkbranche ist ein innovativer Wachstumsmarkt. Die 
kontinuierliche Weiterentwicklung hoch leistungsfähiger Mobilfunk-
dienste setzt sich fort. 

Wesentliche Faktoren für die Weiterentwicklung der Branche waren 
im vergangenen Geschäftsjahr der schnelle mobile Internetzugang 
mittels UMTS und die Verschmelzung von Telekommunikation, IT und 
Medien – Konvergenz genannt.

Auch die Festnetzsubstitution spielte eine wichtige Rolle. Inzwischen 
bieten einige Mobilfunkanbieter ihren Kunden alle notwendigen Ser-
vices, um den Festnetzanschluss überflüssig zu machen. Von diesen 
Entwicklungen profitiert die gesamte Branche. 

Das Geschäftsjahr 2005/2006 war allerdings schwieriger als es 
die Jahre zuvor waren. Nach Jahren des ungebrochenen Kunden- 
und Umsatzzuwachses in Deutschland konnte im vergangenen 
Geschäftsjahr nur eine stabile Entwicklung verzeichnet werden. Der 
durchschnittliche Umsatz pro Kunde (ARPU) – eine der wesentlichen 
Kenngrößen der Mobilfunkbranche – ging bei allen deutschen 
Mobilfunkanbietern zurück.

Entwicklung von Vodafone  

Wie schon in den Vorjahren konnte Vodafone in Deutschland im 
Geschäftsjahr 2005/2006 alle wesentlichen Kennzahlen steigern. 
Der Kundenstamm wuchs um 2 Millionen auf 29,2 Millionen Kunden. 
Der Umsatz stieg um 1,2 Prozent auf 8,4 Milliarden Euro, der Gewinn 
(EBITDA) um 2 Prozent auf 4 Milliarden. Die EBITDA-Marge wuchs um 
0,5 Prozent auf 47 Prozent. 

Der durchschnittliche Umsatz pro Kunde ist um knapp sieben Prozent 
auf 23,30 Euro monatlich gesunken. Erfreulich ist der Anstieg der 
Kundenzahl im Bereich UMTS. Mittlerweile nutzen 2 Millionen 
Kunden UMTS. Dies ist ein Anstieg um das Fünffache im Vergleich 
zum Vorjahr. Dabei wuchs der Umsatz der reinen Datendienste um 
57 Prozent, während das Sprachvolumen um 16 Prozent gestiegen 
ist. Der Anteil der Datendienste beträgt mittlerweile 21,7 Prozent – 
im Vorjahr waren es noch 18,1 Prozent.
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Entwicklungstreiber 

Vodafone setzt für seine Zukunft auf drei große Wachstumsfelder: 
Ausweitung der mobilen Multimediadienste, Festnetzsubstitution 
und eine noch höhere Geschwindigkeit bei der Datenübertragung 
auf das Handy und andere Endgeräte, vor allem Notebooks. Für alle 
drei Bereiche ebnete Vodafone auf der CeBIT im März 2006 den Weg:  
 
1. Ausweitung der mobilen Multimediadienste: Zur CeBIT wurde 

 das TV-Angebot um fünf weitere auf insgesamt 30 Kanäle aus- 
 geweitet. Neu eingeführt wurde der Musikdienst „RadioDJ“.  
 Damit ist Vodafone zu einem der größten Musikanbieter in  
 Deutschland geworden. 
 
2. Festnetzsubstitution: Seit der CeBIT hat Vodafone sein  
 Zuhause-Angebot wesentlich erweitert. Verschiedene  
 Zuhause-Optionen für Telefondienste und Internet mit unter- 
 schiedlichen Tarifen und interessanter Hardware bereichern  
 das Vodafone-Angebot.

3. Schnellere Datenübertragung: Die schnellere Datenübertragung 
 ermöglicht die Nutzung komplexer Dienste. Durch das zur CEBIT  
 gestartete UMTS-Broadband (HSDPA) und die Kooperation mit  
 Notebookherstellern und Anbietern von Inhalten konnten sowohl  
 die Vernetzung von Computer und Mobilfunk als auch das  
 inhaltliche Angebot beachtlich ausgeweitet werden. 

Ausgezeichnete Innovationskraft

Verschiedene Auszeichnungen bestätigten Vodafone im vergangenen 
Geschäftsjahr die Innovationskraft. 

So erhielt Vodafone im Juni 2005 für sein MobileTV den Plus X Award 
in der Kategorie „Innovation“. 

Die Fachzeitschrift „Connect“ (Ausgabe vom 22. September 2005) 
hat Vodafone im Geschäftsjahr 2005/2006 zum zweiten Mal in Folge 
ausgezeichnet: Das UMTS-Netz Vodafones sei das mit Abstand 
stabilste und leistungsfähigste in Deutschland. Das Ergebnis wurde 
in einem längeren bundesweiten Test ermittelt. 

Nicht zuletzt aus diesen Gründen kann sich Vodafone als das 
angesehenste Telekommunikationsunternehmen Deutschlands 
bezeichnen. Die Studie „Imageprofile 2006“ des „manager magazins“ 
bescheinigt Vodafone eine gute Note und den ersten Rang unter 
den Telekommunikationsunternehmen. 

Innovation

Innovative Dienstleistungen und Services sind die Grundlage für nach-
haltigen Erfolg in der Telekommunikationsbranche. Vodafone kann 
von sich behaupten, eines der innovativsten Mobilfunkunternehmen 
in Deutschland zu sein. Dabei setzt das Unternehmen darauf, seinen 
Vorsprung kontinuierlich auszubauen.

UMTS ist nach wie vor das zentrale Thema für Vodafone. 2005 nutzte 
Vodafone sein Potenzial, um UMTS marktfähig zu machen. Darauf 
aufbauend bringt Vodafone laufend Innovationen auf den Markt: 
„RadioDJ“, „RadioTV“ oder UMTS-Broadband zur noch schnelleren 
Datenübermittlung seien hier als Beispiele genannt. Inzwischen 
sind über 1.800 Städte und Gemeinden in Deutschland mit UMTS 
versorgt. Die Versorgung mit UMTS-Broadband ist derzeit im Aufbau.
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Vodafone baut seine Produkt- und 
Dienstleistungspalette ständig aus
 2002/ 2003/ 2004/ 2005/
 2003 2004 2005 2006

Vodafone live! 

Vodafone Mobile Connect Card 

Vodafone Blackberry

Vodafone live! 3G 

Vodafone Wireless Office 

Vodafone Zuhause

Vodafone Zuhause Web 
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Bernd Pieper, Leiter Kommunikation beim NABU, 
in der Hauptgeschäftsstelle in Bonn



Mit der „Passion for the world around us“ leben wir unsere Verantwor- 
tung gegenüber unserem Umfeld – der Gesellschaft und der Umwelt. 

Mit unserem über das Kerngeschäft hinausgehenden Engagement 
wollen wir unseren Beitrag für die Gestaltung von Gegenwart und Zu-
kunft leisten. Dabei ist immer ein Bezug zur mobilen Kommunikation 
ausschlaggebend. Für Kooperationsprojekte und Sponsoring haben 
wir im Rahmen der Überarbeitung unserer Corporate-Responsibility- 
Strategie drei Themenfelder definiert: Wissenschafts- und Bildungs-  
förderung, Engagement an den Vodafone-Standorten – auch Corporate 
Citizenship genannt – und Einsatz für die Umwelt, den wir zum einen 
über die langfristige Kooperation mit dem Umweltverband NABU 
realisieren wollen. In allen Bereichen können wir neue Aktivitäten 
und Fortschritte vorweisen.

Unser Engagement im Bereich „Umwelt“ betrifft zum anderen  
unmittelbar das Vodafone-Kerngeschäft. Dabei geht es vor allem 
darum, Ressourcen zu schonen und Abfall zu vermeiden.

Passion for 
the world around us

Das Recycling alter Handys steht dabei nach wie vor im Mittelpunkt: 
Gemeinsam mit dem NABU haben wir über dessen Ortsgruppen 
Rückgabemöglichkeiten geschaffen, die dazu beitragen werden, 
Elektronikschrott im Abfall zu vermeiden. 

Forschung und Aufklärung über elektromagnetische Felder und ver- 
meintliche Risiken infolge der Strahlenbelastung gehören ebenso zu 
unseren Kernaufgaben. Hier haben wir unsere Aktivitäten fortgeführt 
sowie die Informationen zu diesem Thema erweitert und verbessert. 

Auch in der Ausweitung unserer ethischen Standards auf die Lieferanten 
sind wir einen Schritt weiter gekommen: Wir haben unsere Einkäufer 
erfolgreich über die Grundsätze ethischer Beschaffung geschult.

Darüber hinaus ist die Vodafone Stiftung Deutschland mit ihrem Fokus 
auf Kinder und Jugendliche Ausdruck unseres Bestrebens, unsere 
Gesellschaft aktiv mitzugestalten. Unter dem Motto „Erkennen.
Fördern. Bewegen“ unterstützt die Stiftung junge Menschen, die nicht 
im Mittelpunkt der Arbeit großer Hilfsorganisationen stehen. 
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Elektromagnetische Felder 
Elektromagnetische Felder – auch Funkwellen genannt – sind das Transportmedium für die Über-
tragung drahtloser Informationen und Signale. Ohne elektromagnetische Felder wäre Mobilfunk 
undenkbar. Gleichzeitig geben sie Anlass zur Verunsicherung: Einige Menschen sind besorgt, von 
den Feldern des Mobilfunks könnten Gesundheitsgefahren ausgehen. Vodafone möchte seinen 
Kunden Informationen an die Hand geben, anhand derer sie sich selbst eine Meinung bilden können. 

Information als Antwort auf Unsicherheit

Elektromagnetische Felder des Mobilfunks werden nach wie vor 
von einem Teil der Bevölkerung als latentes Risiko wahrgenommen. 
Ganz selbstverständlich wurden beispielsweise auf der diesjährigen 
CeBIT Materialien zur Abschirmung gegen die Felder angeboten. 
Obwohl die deutsche Strahlenschutzkommission und verschiedene 
andere internationale Expertengremien auf Basis der Bewertung 
der aktuellen Studien festgestellt hatten, dass bei Einhaltung der 
gesetzlichen Grenzwerte gesundheitliche Beeinträchtigungen 
ausgeschlossen sind, betrachtet ein Teil der Bevölkerung den Mobil- 
funk als Risikofaktor. Jährliche Umfragen des Bundesamtes für 
Strahlenschutz weisen einen Anteil von rund 30 Prozent aus. Eine 
Basisstation trägt nach der Umfrage des letzten Jahres stärker als  
ein Handy zur Besorgnis bei (www.bfs.de).

Die im Auftrag der Vodafone Group durchgeführte Befragung in 
Deutschland zeigt ein ähnliches Ergebnis. Dabei wurde deutlich,  
dass mangelnde oder nicht adäquate Informationen nach wie vor  
als Defizit empfunden werden. Zwar stehen inzwischen zahlreiche 
Informationsquellen zur Verfügung: Nicht nur die Netzbetreiber, 
sondern auch viele staatliche Einrichtungen wie Ministerien und 
Behörden oder Verbraucherschutzorganisationen äußern sich zu  
diesem Themenfeld. Hier scheint aber dennoch eine Lücke zu klaf-

fen zwischen dem Angebot und dem Bedürfnis der Nutzer. Während 
in der Vergangenheit das Fehlen von Informationen bemängelt wurde, 
wird heute kaum in Frage gestellt, dass eine Vielzahl von Informati-
onen gerade auch von den Mobilfunkbetreibern bereitgestellt wird. 
Inzwischen erwartet man verstärkt eine zielgruppengerechte Infor- 
mation: Die Bedürfnisse verschiedener Bevölkerungsgruppen sind 
unterschiedlich, und diese Unterschiede sollten in der Aufbereitung 
der Informationen berücksichtigt werden.

Aus diesem Grund stellen Kommunikation und Information für 
Vodafone die wichtigste Herausforderung im Themenfeld „Mobilfunk 
und Gesundheit“ dar. Das Unternehmen hat daher auch in diesem 
Geschäftsjahr eine Reihe von Maßnahmen ergriffen:

• Veröffentlichung einer neuen Broschüre „Mobilfunk mit Verant- 
 wortung für Menschen und Umwelt“
• Relaunch der Vodafone-Internetseiten zu Mobilfunk und Umwelt
• Auditierung der Vodafone-Shops bezüglich der angebotenen 
 Information und Beratung zum Thema „Mobilfunk und Umwelt“ 
• Bereitstellung einer Lern-CD des Informationszentrum Mobilfunk 
 (IZMF) für Shop-Mitarbeiter

Einschätzung der Gesundheitsrisiken durch Handys in Deutschland: „Stimmen Sie überein bzw. nicht überein mit folgenden Aussagen?“

„Ich glaube nicht, dass Handys 
sicher im Gebrauch sind.“

„Das Gerede über die beklagten Gesundheits-
risiken von Handys ist doch nur eine weitere 
Panikmache, die sich in Luft auflösen wird.“

„Ich habe Wichtigeres zu tun, als mich mit 
den Gesundheitsrisiken von Handys oder 

Funkmasten zu beschäftigen.“

Quelle: telefonische Befragung von 1.000 Personen in Deutschland durch MORI im Auftrag der Vodafone Group; September und Oktober 2005

Keine Übereinstimmung

Übereinstimmung

Keine Meinung

25 %

40 %

35 %

21%

42 %

37 %

19 %

54 %

27 %
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Neue Informationen

Inhaltlich wurden zwei gerade für Kunden wichtige Aspekte neu auf-
genommen: körpernahe Nutzung sowie Empfehlungen an besorgte 
Kunden zur Reduzierung der Exposition. 

Ersteres trägt einer veränderten Nutzung Rechnung. Während ein 
Handy in der Vergangenheit in der Regel an die Wange gehalten 
wurde, werden die Telefone heute oft am Gürtel oder in Taschen 
getragen und mit einem Headset benutzt. Deshalb fi ndet der Kunde 
heute auf den Internetseiten von Vodafone Deutschland und in den 
Benutzerhandbüchern der von Vodafone angebotenen Endgeräte 
Informationen über die Exposition bei körpernaher Nutzung.

Mit dem zweiten Aspekt tragen wir dem Umstand Rechnung, dass 
gerade besorgte Kunden es für wichtig halten, durch individuelle 
Maßnahmen die persönliche Exposition zu beeinfl ussen. Konkret 
verweisen wir dazu auf entsprechende Hinweise der Weltgesund-
heitsorganisation.

Mehr Informationen:
www.who.int/peh-emf

Jahresgutachten zur freiwilligen Selbstver-
pfl ichtung der Netzbetreiber

Unter Beteiligung der Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen 
wurde auch im vergangenen Jahr die Umsetzung der freiwilligen 
Selbstverpfl ichtung von 2001 begutachtet. „Die Maßnahmen zur 
Verbesserung von Sicherheit und Verbraucher-, Umwelt- und Ge-
sundheitsschutz, Information und vertrauensbildende Maßnahmen 
beim Ausbau der Mobilfunknetze“ wurden zum vierten Mal in Folge 
vom difu (Deutsches Institut für Urbanistik Berlin) u. a. evaluiert. 
Im Kern attestieren die Gutachter den Netzbetreibern – darunter 
auch Vodafone – eine weitestgehende Erfüllung aller Zusagen sowie 
die Verbesserung der Zusammenarbeit, insbesondere mit den Kom-
munen. Trotz intensiven Netzausbaus konnte ein weiterer Anstieg 
der Zahl von Konfl ikten mit betroffenen Bürgern vermieden werden. 
Als Gründe für Konfl ikte werden die gestiegene Aufmerksamkeit 
der Bevölkerung, die Bewertung von Alternativstandorten sowie die 
eingeschränkte Verfügbarkeit von geeigneten Standorten für Basis-
stationen gesehen. Die Gutachten empfehlen hierzu eine höhere 
Transparenz bei der Standortplanung. 

Die Beratung in den Shops wurde schon im letzten Gutachten als 
nicht zufriedenstellend beurteilt. Die verdeckte Befragung im Jahr 
2005 ergab hierzu keine wesentliche Verbesserung, so dass hier 
nach wie vor Handlungsbedarf besteht. Inzwischen ist die im Vorjahr 
angekündigte Lern-CD des IZMF (Informationszentrum Mobilfunk) 
fertiggestellt und den Shop-Mitarbeitern von Vodafone zur Schulung 
übergeben worden. Diese interaktive Schulungs-CD führt in gut ver-
ständlicher Weise in das Thema „Mobilfunk und Gesundheit“ sowie 
SAR-Werte (Spezifi sche Absorptionsrate) ein und wird dazu beitragen, 
die Wissensdefi zite der Shop-Mitarbeiter zu reduzieren.

Über zahlreiche Kanäle bringt Vodafone 
seinen Stakeholdern Informationen über 
Mobilfunk und Gesundheit nahe. 
Von links nach rechts: 
• Informationsbroschüre rund um Mobilfunk
 und Netzausbau von Vodafone
• Vierteljährliche Information der 
 Forschungsgemeinschaft Funk e. V.
• E-Learning System CD-Rom zu SAR und 
 Mobilfunk des IZMF e. V.

Informationen zu Mobilfunk und Gesundheit
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Mehr Informationen  
zu Mobilfunk und Gesundheit im Internet: 

Vodafone: www.vodafone.de/unternehmen/umwelt
Bundesamt für Strahlenschutz: www.bfs.de
Weltgesundheitsorganisation: www.who.int/peh-emf
Informationszentrum Mobilfunk: www.izmf.de
Forschungsgemeinschaft Funk e. V.: www.fgf.de

Shop- und Callcenter-Audit

Im Geschäftsjahr 2005/2006 wurden in einem Pilot-Audit Vodafone-
Shops und Callcenter dahingehend überprüft, ob sie die gesetz-
lichen und Vodafone-internen Vorgaben zum Umweltschutz 
und Mobilfunk einhalten. Durch das Audit-Team – Jürgen Wörhoff 
(Umweltbeauftragter) und Detlef Volke (Fachexperte für den Bereich 
„Abfall“) – wurden dazu in vier von acht Niederlassungen insgesamt  
19 Vodafone-eigene Shops und drei Callcenter überprüft.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die gesetzlichen 
Umweltanforderungen zum größten Teil erfüllt werden. Im Bereich 
der angebotenen Informationen und der Beratung zum Thema 
„Mobilfunk und Umwelt“ decken sich die Audit-Ergebnisse mit denen 
des Jahresgutachtens des difu (Deutsches Institut für Urbanistik 
Berlin, siehe Seite 21). Nach den Erfahrungen aus dem Pilot-Audit hat 
Vodafone das Audit in den Regelprozess überführt. Das heißt, dass 
von nun an jährlich in vier Niederlassungen Vodafone-Shops und 
Callcenter überprüft werden.

Unterstützung der Forschung

Im gleichen Umfang wie von Mobilfunkunternehmen erwartet wird, 
dass sie über die durch den Netzausbau und die Endgeräte verur-
sachten elektromagnetischen Felder informieren, stehen sie auch in 
der Pflicht, unabhängige Forschung zu möglichen gesundheitlichen 
Auswirkungen der elektromagnetischen Felder zu fördern. Vodafone 
Deutschland ist dieser Forderung bis heute nachgekommen. So 
wurden nicht nur Mittel für Projekte im Rahmen des 5. Forschungs-
rahmenprogramms der EU (z. B. Interphone und Reflex) und das 
deutsche Mobilfunkforschungsprogramm bereitgestellt, sondern 
seit 1992 auch wesentliche Fördermittel für die Forschungsgemein-
schaft Funk (FGF). 

Die FGF geht offenen Fragen der biologischen Wirkung elektro-
magnetischer Felder auf Mensch und Umwelt nach. Als gemein-
nütziger Verein finanziert die FGF Forschung zu diesem Thema 
und informiert die Öffentlichkeit umfassend über den Stand der 
Wissenschaft. Für Vodafone sind bei der Forschungsförderung zwei 
Punkte vorrangig und wichtig: Die Mittelvergabe muss nach einem 
transparenten Prozess erfolgen, und die Forschung muss unabhängig 
von den Fördermittelgebern an unabhängigen und renommierten 
Institutionen erfolgen.
 
Zu den Mitgliedern der FGF gehören Hersteller von Mobiltelefonen, 
alle Netzbetreiber in Deutschland, andere Industrieunternehmen, 
das Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, öffentlich-recht-
liche Fernsehanstalten, Vereine, Forschungseinrichtungen und 
Universitäten.



Vodafone und die Umwelt
Die wichtigsten direkten Umweltwirkungen von Vodafone sind mit dem Funknetz verbunden –  
Energieverbrauch und Netztechnikschrott. Weitere wichtige Aspekte der Umweltverantwortung 
sind die Entsorgung nicht mehr genutzter Handys und der Umgang mit sonstigen nicht mehr  
benötigten Stoffen und Geräten.

Auswirkungen auf das Klima

Bei der Erzeugung von Energie wird CO
2
 freigesetzt. Wegen seines Energieverbrauchs ergibt sich für Vodafone eine Verantwortung für eine 

der großen globalen Herausforderungen unserer Zeit – den Klimawandel. Vodafones Energieverbrauch ist bisher eng verknüpft mit dem 
Ausbau des Mobilfunknetzes. Anspruch des Unternehmens ist es, seinen CO

2
-Ausstoß so gering wie möglich zu halten. Energieeffizienz 

ist hier der Schlüssel. Steigende Energiepreise setzen zusätzlich einen ökonomischen Anreiz, die gleiche Leistung mit weniger Energie-
aufwand zu erzielen.

NABU als Ratgeber für Energieeffizienz

Auch im Rahmen der Kooperation zwischen dem NABU und  
Vodafone ist Energieeffizienz ein zentrales Thema: Für das  
kommende Geschäftsjahr sind mehrere gemeinsame Projekte, 
die den Stromverbrauch des Unternehmens in den Mittelpunkt 
stellen, vorgesehen. Als Resultat sollen Möglichkeiten der Ener- 
gieeinsparung aufgezeigt werden. 

Mehr Informationen auf Seite 30.
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Energieeffizienz

Im Rahmen von Energieeffizienzmaßnahmen werden ab April 2006 
alle bestehenden Basisstationen im Netzbetrieb hinsichtlich ihrer 
Ausstattung mit Gleichrichtern überprüft. Gleichrichter schalten die 
zeitlich variierende elektrische Wechselspannung so um, dass eine 
gleichmäßige Spannung, die so genannte Gleichspannung, entsteht. 
Ziel der Maßnahme ist es, nicht erforderliche Gleichrichter zu deak-
tivieren, um so den Stromverbrauch zu optimieren. So beabsichtigt 
Vodafone den durch den Stromverbrauch bedingten CO

2
-Ausstoß zu 

verringern und Energiekosten zu senken.

Energieverbrauch 2005/2006

Der Energieverbrauch Vodafones ist im Vergleich zum Vorjahr um 
insgesamt 29 Prozent gestiegen. Zu diesem Anstieg trägt allein der 
Netzbetrieb durch den Netzausbau mit 93,6 Prozent bei. Vor diesem 
Hintergrund haben bei Vodafone derzeit Aktivitäten zur Erhöhung 
der Energieeffizienz höchste Priorität, vor allem im Bereich der 
Netztechnik.

Jürgen Wörhoff ist seit Mai 
1997 im Unternehmen. 
Seit April 2001 nimmt er für 
Vodafone die Funktion des 
Umweltbeauftragten in der 
Abteilung „Mobilfunk und  
Umwelt“ wahr.

UmweltmanagementJürgen Wörhoff, Umweltbeauftragter

Vodafones Umweltmanagement sichert einen gleich bleibend hohen Standard in 
allen Unternehmen der Vodafone Gruppe. Es standardisiert die Anforderungen an 
ein Umweltmanagement für die Bereiche „Rechtssicherheit“, „Energieeffizienz“, 
„Abfallentsorgung“, „Handy-Recycling“ und „Ressourcenschonung“. Des Weiteren 
werden die Anforderungen für das Umweltreporting für die Bereiche „Netzausbau 
und -betrieb“, „Büro“ und „Callcenter“ sowie im Shopbereich einheitlich festgelegt.

Mehr Informationen:
www.vodafone.com ➔ Über Vodafone ➔ Corporate Responsibility 
➔ Environment; sowie ➔ Managing CR ➔ Policies ➔ Responsible 
Network Deployment Policy

Stromverbrauch

Stromverbrauch Shops

Stromverbrauch Office

Stromverbrauch Netzbetrieb

in Megawattstunden (MWh)

Stromverbrauch gesamt: 

2003/2004: 440.479 MWh
2004/2005: 469.822 MWh
2005/2006: 606.785 MWh

408.310 425.834 553.483

21.919
34.312

43.098

10.250
9.676

 03/04 04/05 05/06

10.204
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Ozonzerstörende Substanzen

•   Kältemittel kommen bei Vodafone im Bereich der Klimatechnik
zum Einsatz, sowohl in Bürogebäuden, den Vodafone-Shops als 
auch in der Netztechnik. Die Menge der verwendeten Kältemittel 
mit einem Ozonzerstörungspotenzial konnte im letzten Jahr um 
fast 9 Prozent reduziert werden. Grund dafür ist der Austausch  
von chlorhaltigen Kältemitteln gegen chlorfreie Kältemittel.

•   Beim Vorhalten von Brandbekämpfungsmitteln in den automa-
tischen Löscheinrichtungen der Netztechnik und der Serverräume 
gab es im Vergleich zum Vorjahr keine Veränderungen.

•   Bei den Emissionen durch undichte Kälteanlagen konnten im Ver-
gleich zum Vorjahr Verbesserungen verzeichnet werden. Die Emis-
sionen an ozonzerstörenden Kältemitteln konnten um 52 Prozent 
und die Emissionen klimaschädlicher Kältemittel um 27 Prozent 
reduziert werden.

•   Die Emissionen klimaschädlicher Brandbekämpfungsmittel sind
durch eine Fehlauslösung einer Anlage leider erheblich gestiegen.

Klimarelevante Emissionen

Seit letztem Jahr rechnet Vodafone seinen Energieverbrauch in CO
2
-

Äquivalente um. So soll die Verbindung zwischen Energieeinsatz und 
Klimawandel verdeutlicht werden. Im Vergleich zum Vorjahr stiegen 
die klimarelevanten Emissionen um fünf Prozent, vor allem aufgrund 
des erhöhten Energieverbrauchs im Bereich Netzbetrieb.

Handy-Recycling

Seit September 2002 bietet Vodafone seinen Kunden die Möglich-
keit, Alt-Handys über Vodafone umweltgerecht entsorgen zu lassen. 
Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Wiederverwendung funktions-
tüchtiger Handys. Dies ist nach Überzeugung von Vodafone eine 
höherwertige Entsorgung: Durch die Ausnutzung der Lebensdauer 
der Handys werden so Ressourcen geschont. Für jedes abgegebene 
Handy werden außerdem 5 Euro an eine gemeinnützige Organisa-
tion gespendet (siehe auch Seite 28). So wurde mittlerweile eine 
Spendensumme in Höhe von 755.810 Euro erreicht. Im Geschäfts-
jahr 2005/2006 wurden 23.278 Handys gesammelt. Dies entspricht 
einer Spendensumme von 116.390 Euro.

Damit sind 2005/2006 im Vergleich zum Vorjahr bei Vodafone 875 
Handys weniger zum Recycling abgegeben worden. Um die Recycling-
quote wieder zu erhöhen, plant Vodafone für das Geschäftsjahr 
2006/2007 eine neue Kampagne zum Thema „Handy-Recycling“. 
Unter anderem sollen in allen Vodafone-Shops Recycling-Säulen 
aufgestellt werden. Für das Geschäftsjahr 2006/2007 hat sich die 
Vodafone Group das Ziel gesetzt, die Recyclingquote um 50 Prozent 
zu erhöhen. Für Vodafone bedeutet dies, dass 100.000 Handys in 
Deutschland eingesammelt werden sollen.

Im Februar 2006 startete mit dem Naturschutzbund Deutschland 
(NABU) zusätzlich eine bundesweite Kampagne zur Wiederverwendung 
von Handys: Nicht mehr benötigte Handys können seit Februar 2006 
auch bei den regionalen NABU-Gruppen abgegeben werden. 

Mehr Informationen auf Seite 30.

Abfälle, Recycling und Entsorgung

Verschiedene Materialien und Geräte fallen im Arbeitsalltag als 
Abfall an. Seien es Alt-Handys, Netztechnikschrott, Druckerpa-
tronen oder Papier – Vodafone stellt die Wiederverwendung, das 
Recycling oder aber die umweltgerechte Entsorgung sicher.

Verlauf Handy-Recycling

Anzahl der bei Vodafone abgegebenen Handys

23.27824.15395.652 

 03/04 04/05 05/06

Ziel für 2006/2007: 100.000 Handys

Klimarelevante Emissionen
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269.291

302.766

318.195

* in CO
2
-Äquivalenten, berechnet über den 

GWP-Wert. Der GWP-Wert eines Stoffes gibt 
sein Treibhauspotenzial, also seinen potenzi-
ellen Beitrag zur Erwärmung der bodennahen 
Luftschichten, relativ zum Treibhauspotenzial 
von CO

2
 an (2004/2005 erstmalig erfasst).
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Das Elektro- und Elektronikgerätegesetz setzt in Deutschland 
zwei EU-Richtlinien um: WEEE und RoHS.

WEEE steht für „Waste Electrical and Electronic Equipment”. 
Dabei geht es um die umweltgerechte Entsorgung ausgedienter 
Elektrogeräte durch die Hersteller.

RoHS steht für „Restriction of Hazardous Substances“. Für die 
Verwendung von sechs Stoffen (Blei, Cadmium, Quecksilber, 
Chrom-VI sowie polybromierte Biphenyle und Biphenylether) in 
Elektronikgeräten gelten ab dem 1. Juli 2006 strenge Grenzwerte.

Weitere Informationen aus dem Umweltbereich finden 
Sie unter „Zahlen und Fakten“ auf den Seiten 46 und 47.

Umsetzung des Elektro- und Elektronikgeräte-
gesetzes (ElektroG)

Im Geschäftsjahr 2005/2006 beschäftigte sich Vodafone weiterhin 
mit der Umsetzung des Elektro- und Elektronikgerätegesetzes 
(siehe Infokasten). Zentrales Anliegen des Gesetzes ist zum einen 
die Vermeidung und Reduzierung von Elektronikschrott durch eine 
umweltgerechte Entsorgung, zum anderen die Reduzierung von 
Schadstoffen in Elektrogeräten. Seit dem 24. März 2006 müssen 
alle Bürger ihren Elektroschrott bei den kommunalen Sammelstellen 
abgeben. Die Hersteller – darunter Vodafone – müssen die Entsorgung 
übernehmen. Im nächsten Schritt müssen alle betroffenen Hersteller 
bis zum 1. Juli 2006 die Stoffverbote des ElektroG umsetzen. Die 
Vodafone D2 GmbH läuft unter der WEEE-Reg.-Nr. DE 91435957 als 
Hersteller bei der Stiftung Altgeräteregister (EAR).

Die im letzten Corporate Responsibility Report aufgeführten Maß-
nahmen im Bereich „Elektroschrott“ wurden fortgeführt: Vodafone 
hatte zusammen mit anderen Herstellern unter dem Dach der 
Bitkom Servicegesellschaft das Garantiesystem Altgeräte (GSA) 
gegründet, um die geforderte gesetzliche Garantie für die Regis-
trierung bei der EAR zur Verfügung zu stellen. Die GSA ist für alle 
Hersteller im Sinne des ElektroG offen. Des Weiteren ist Vodafone 
seiner Verpflichtung aus dem ElektroG nachgekommen und hat alle 
Endgeräte, für die Vodafone als Hersteller im Sinne des Gesetzes gilt, 
bei der EAR registriert. Als nächstes werden Prüfkriterien eingeführt, 
um sicher zu stellen, dass die Stoffverbote gemäß ElektroG in den 
von Vodafone vertriebenen Endgeräten erfüllt werden.

Mehr Informationen:
www.stiftung-ear.de
www.garantiesystem-altgeraete.de

Sonstige Abfälle

Zu den so genannten „sonstigen Abfällen“ gehören insbesondere 
leere Tonerkartuschen und nicht mehr benötigtes EDV-Equipment. 
Im Vergleich zum Vorjahr ist die Menge der entsorgten Tonerkartu-
schen und des EDV-Equipments deutlich zurückgegangen, nämlich 
um 23 beziehungsweise 19,5 Prozent. Dies ist auf einen verminderten 
Verbrauch zurückzuführen. Die Erlöse aus diesen Maßnahmen in 
Höhe von 14.839 Euro wurden gespendet.

Netztechnikschrott

Netztechnikschrott entsteht durch den Austausch defekter oder 
alter Netztechnikanlagen. Die Gesamtmenge des entsorgten Elektro- 
schrotts stieg im Vergleich zum Vorjahr leicht um 0,6 Prozent. Der 
Anteil des wieder verwendeten Netztechnikschrotts ist um 10,5 
Prozent gesunken. Insgesamt werden 99,7 Prozent des Netztechnik-
schrotts wiederverwendet beziehungsweise recycelt.

Elektroschrott Netztechnik

beseitigt

verwertet

wiederverwendet

in Tonnen

2003/2004: 338,5t gesamt
2004/2005: 265,9t gesamt
2005/2006: 267,4t gesamt

88,3 113,0 85,8

218,3 151,8 180,8

7,8

1,1 0,8

 03/04 04/05 05/06
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Lieferanten – ethische Beschaffung
Ethische Grundsätze zu beschließen und konsequent zu befolgen ist eine fundamentale Voraus-
setzung für einen verantwortungsbewussten Einkauf. Diese Grundlage wurde bereits im Jahr 2004 
in den Allgemeinen Einkaufsbedingungen bei Vodafone verankert. Auch das „Supplier Self Asses-
ment“ als zweite Stufe wurde erfolgreich durchgeführt.

Nun ging es darum, auch das Bewusstsein der Einkäufer von Vodafone 
zu schärfen. Dafür wurde ein E-Learning-Programm eingesetzt, an dem 
alle Verantwortlichen in diesem Bereich teilgenommen haben.

„Unsere Grundsätze legen dar, was wir von unseren Lieferanten 
erwarten und welche Standards sie zu erfüllen haben“, erläutert 
Detlef Schultz, Global Supply Chain Management Director der 
Vodafone Group im Vorwort dieses Schulungsprogramms. Nach der 
Darstellung der Problembereiche wie Bestechung und persönliches 
Verhalten, Abfall, Gesundheitsschutz, Sicherheit am Arbeitsplatz 
sowie Kinder- und Zwangsarbeit trägt das Selbstlern-Programm 
durch Multiple-Choice-Fragen dazu bei, die eigenen Einschätzungen 
mit Hilfe konkreter Fallbeispiele zu verbessern.

Nicht fehlen darf natürlich eine Risikobewertung für den Fall, 
dass ein Lieferant nicht auf die Grundsätze eingehen oder einen 
Vertrag so nicht unterzeichnen will. Dafür hat Vodafone ein Tool 
entwickelt, mit dessen Hilfe die Facheinkäufer ihre Gesprächs-
partner beim Lieferanten entsprechend beraten können. Zum 
Vertragsabschluss durch Vodafone kommt es nur, wenn die 
Grundsätze anerkannt und bestätigt werden. 

Ein Abschlusstest gab nochmals Aufschluss darüber, ob die Schu-
lungsmaßnahmen ihr Ziel erreicht haben. Eine Quote von rund 
90 Prozent richtiger Antworten zeigt, dass Vodafone hier auf dem 
richtigen Weg ist. Es ist vorgesehen, diese Schulungen weiterhin 
einzusetzen, um das Wissen und die Sensibilität zu den Anforde-
rungen ethischen Einkaufens stetig zu verbessern.

„Kinderarbeit“, „Arbeitszeiten“ und „Diskriminierung“ seien hier als Beispiele genannt, die im Schulungs-
programm zu den Grundsätzen der ethischen Beschaffung behandelt werden. Mit Hilfe von Fallbeispielen 
wurden die Mitarbeiter mit den Grundsätzen vertraut gemacht.

Schulung der Einkäufer zu den Grundsätzen ethischer Beschaffung





Vodafone als Hauptsponsor der Jazz-Rally in Düsseldorf„Kö on Ice“: Penalty-Schießen mit den Eishockey-Spielern 
der DEG Metro Stars 
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Engagement an den Standorten

Das Engagement Vodafones an den Standorten soll die Attraktivität der Stadt steigern. Qualifizierte Arbeitskräfte sollen so nicht nur von 
Vodafone, sondern auch von der Lebensqualität vor Ort überzeugt werden.  

Engagement in Düsseldorf

Vodafone war im vergangenen Geschäftsjahr Hauptsponsor von zwei 
Großevents in Düsseldorf.

Als Hauptsponsor des Musikfestes Jazz Rally ermöglichte Vodafone 
den Auftritt der Gruppe Reamonn. Über Musik war eine enge Ver- 
bindung zwischen der Veranstaltung und dem Kerngeschäft von 
Vodafone gegeben: Musik ist ein zentrales Thema für die Zukunft 
von Vodafone. Dies schlägt sich im Mobile Music-Angebot von 
Vodafone nieder. Die Jazz Rally findet in Düsseldorf seit 1993  
einmal im Jahr statt. 

Außerdem war Vodafone Hauptsponsor des Ereignisses „Vodafone 
Kö on Ice“. Die Königsallee – im Volksmund Kö genannt – ist die 
Haupteinkaufsmeile von Düsseldorf. Im November 2005 verwan-
delte sich der Anfang der Straße in eine 450 Quadratmeter große 
Eislauffläche. Musik, Gastronomie, und eine Reihe von Sonderveran-
staltungen rundeten das Fest ab. Das Programm reichte von einem 
Nikolaustag für alle Düsseldorfer Bürger über einen Familientag bis 
zu Eishockey und diversen Firmenveranstaltungen. Im Zeitraum von 
anderthalb Monaten besuchten die Eisbahn rund 270.000 Menschen.

Nicht zuletzt profitierte Düsseldorf von der ersten Volunteering- 
Aktion von 125 Vodafone-Mitarbeitern: Sie bauten zwei Spielplätze 
an Düsseldorfer Schulen. 

Weitere Informationen dazu befinden sich auf 
Seite 43.

Engagement an Niederlassungen

Seit Mai 2003 läuft das Handy-Recycling von Vodafone: Für jedes 
abgegebene Altgerät spendet Vodafone fünf Euro an eine gemein-
nützige Einrichtung in der Region, in der es gesammelt wurde. Rund 
745.000 Euro kamen seitdem zusammen. Insgesamt 20 Einrichtun-
gen konnten unterstützt werden, darunter die Lebenshilfen Berlin, 
Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und Sachsen-Anhalt und 
die SOS Kinderdörfer Niederrhein und Sauerland. 2005/2006 wurden 
23.278 Handys gesammelt und somit 116.390 Euro gespendet. 

Ähnlich wie Düsseldorfs Vodafone „Kö on ice“ hat Vodafone auch in 
Berlin und Weimar Eisbahnen aufgebaut. Die größte stand auf dem 
Bebelplatz in Berlin und rundete die Illuminierung der Straße Unter 
den Linden ab. „Die Linden verbinden“ war das Motto der von 
Vodafone und Vattenfall gesponserten Straßenbeleuchtung. Wie 
auch in Düsseldorf wurde auf der Eisbahn zusätzlich ein abwechs-
lungsreiches Unterhaltungsprogramm geboten. In Berlin konnte 
aufgrund des Zuspruchs eine Spende von 15.000 Euro an die Off-
Road-Kids-Initiative übergeben werden. 

In Weimar wurden die eingenommenen Eintrittsgelder in Höhe von 
20.000 Euro dem Restaurierungsprojekt der Herzogin-Anna-Amalia-
Bibliothek zur Verfügung gestellt. Die beim Brand 2004 beschädigten 
wertvollen Bücher werden sachgemäß restauriert. Die Vodafone 
Stiftung unterstützt die Bibliothek seit 2004 über fünf Jahre mit einer 
Spende von insgesamt fünf Millionen Euro. Zudem hat Vodafone 
selbst eine umfassende Kooperation mit der Stiftung „Weimarer 
Klassik“ und Kunstsamm lungen vereinbart. Ziel ist es, weitere Akti-
onen zum Sammeln von Geldmitteln auf den Weg zu bringen. 
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Die Gesamtsumme der Gutachterspenden betrug insgesamt 67.600 € , beziehungsweise 7.511 € je Standort.

Niederlassung

Düsseldorf 

Hannover 

 

Dortmund  

 

 

Dresden 

 

Berlin

Ratingen 

Stuttgart 

 

 

 

  

München 

Frankfurt/Main

Spenden aus Mitarbeitervorschlägen an den 
Niederlassungen

Über Mitarbeitervorschläge werden jedes Jahr soziale Einrichtungen 
unterstützt. Für jede positive Begutachtung von Verbesserungsvor-
schlägen von Mitarbeitern wird eine Gutachterspende gezahlt. Diese 
Spenden werden an soziale Einrichtungen im lokalen Umfeld der 
Vodafone-Niederlassungen und der Zentrale weitergeleitet. Im Jahr 
2005/2006 kamen 67.600 Euro zusammen. Folgende Tabelle gibt 
Aufschluss über die Spendenempfänger.

Spendenempfänger  in €

Kinderschutzbund Ortsverband Mönchengladbach e. V. 3.755,-

Sozialpädiatrisches Zentrum am EVK Düsseldorf 3.756,-

Kinderhospiz Löwenherz e. V.  3.755,-

Kinderhospiz Sternenbrücke  3.755,-

Elterntreff leukämie- und tumorerkrankter Kinder e. V. 2.500,-

Ärztliche Beratungsstelle für misshandelte  und vernachlässigte Kinder e. V. 2.500,-

Förderverein der Alfred-Adler Schule Dortmund-Rahm e.V.  2.511,-

Kinder und Jugendverein Neundorf a. d. E. e. V 1.111,-

Hort der Förderschule für Sprachauffällige 3.000,-

Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung e. V.  3.400,-

Freizeitzentrum Brandenburg 7.511,-

Förderverein des Neukirchener Erziehungsvereins 3.756,-

Wünschdirwas e. V.  3.755,-

Gemeinsam statt einsam e. V. 2.000,-

Peter-Meyer-Schule Schramberg 2.000,-

Hospiz Stuttgart 1.000,-

Mukoviszidose e. V. 1.000,-

Echt Stark, Sonnenberggrundschule Schwaigern 1.000,-

Polifant e. V. 511,-

FortSchritt Konduktives Förderzentrum GmbH, Kindergarten Sonnenschein 7.511,-

Verein Lichtblick aktiv Schwester Sigrid e. V. 5.000,-

Daheim im Heim e. V. 1.000,-

Clown Doktoren e. V. 1.500,-



Handy-Recycling: zusätzliche NABU-Kampagne 
zugunsten der Havel

Leider ist im Geschäftsjahr 2005/2006 die Anzahl der bei Vodafone 
zum Recycling abgegebenen Handys im Vergleich zum Vorjahr 
zurückgegangen (siehe Seite 24). Seit September 2002 können 
Altgeräte in Vodafone-Filialen abgegeben oder in einem kosten-
losen Recyclingumschlag per Post an den Recyclingpartner Greener  
Solutions in München verschickt werden. Pro Gerät spendet Vodafone 
fünf Euro an gemeinnützige Einrichtungen.

Eine Kooperation von NABU und Vodafone soll das Umweltbe-
wusstsein in Bezug auf Recycling wieder beleben: Am 17. Februar 
starteten NABU und Vodafone eine bundesweite Kampagne zur 
Wiederverwendung von Handys. Nun können nicht mehr gebrauchte 
Handys zusätzlich auch bei den regionalen NABU-Gruppen abge-
geben werden. Die fünf Euro für jedes bei den Naturschützern 
abgegebene Altgerät verwendet der Verband für das ambitionierte 
Renaturierungsprojekt der Unteren Havel. Handy-Besitzer können 
somit in doppelter Weise die Umwelt schützen: Zum einen sichern 
sie, je nach Tauglichkeit des Geräts, die Wiederverwendung oder 
sachgerechte Entsorgung der Handys, zum anderen unterstützen sie 
die Renaturierung von rund 80 km Flusslandschaft. Das Projektgebiet 
in Brandenburg und Sachsen-Anhalt befindet sich in zwei Großschutz-
gebieten, dem Naturpark Westhavelland und dem Biosphärenreservat 
Flusslandschaft Mittlere Elbe. Hauptziele des Vorhabens sind, den 
Wasserhaushalt der Unteren Havelniederung, dem größten Binnen-
feuchtgebiet Mitteleuropas, zu stabilisieren und die Gewässerqualität 
deutlich zu verbessern. Auch der Fischreichtum soll gemehrt werden.

Kooperation mit dem NABU
Im Mai 2005 haben NABU und Vodafone eine langfristige Kooperation beschlossen, die die Kern-
kompetenzen beider Partner vereint: Mobilfunk und Naturschutz. Im vergangenen Geschäftsjahr 
konnten beide Organisationen von den gemeinsamen Aktivitäten profitieren. 

Natur-Plattform bei Vodafone live!

Eines der zentralen Projekte im Rahmen der Kooperation ist seit Mai 
2005 die mobile Natur-Plattform auf dem Vodafone live!-Portal. Sie 
soll Vodafone-Kunden Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen zeitge-
mäß mit Hilfe modernster Technik nahebringen. 

Die Plattform hatte sich im Testlauf zur „Stunde der Gartenvögel“ 
gleich zu Anfang bewährt. Vodafone-Kunden konnten Vögel anhand 
von Fotos auf dem Vodafone-Portal identifizieren und erhielten Aus-
kunft über weitere Termine, Aktionen und Projekte des NABU.
Als Highlight folgte im August 2005 die europäische Fledermaus-
nacht des NABU, die „BatNight“: Das live!-Portal berichtete über alle 
Feste, Exkursionen und Vorträge anlässlich der „BatNight“. Zusätzlich 
konnten Kunden auf dem Portal Informationen rund um das Leben 
der Fledermäuse finden – von der Echoortung über verschiedenste 
Fledermausarten bis hin zu Informationen über Fledermäuse im 
eigenen Garten. 

Unabhängig von aktuellen Events bietet die Seite allgemeine Infor- 
mationen zu Umweltfragen, gibt z. B. Tipps zur Begrünung von 
Dächern oder informiert, wie Gärten attraktiv für Igel gestaltet werden 
können. Leider nutzten nicht ganz so viele Kunden wie erwartet die 
Umweltservices des live!-Portals. 

Mehr Informationen:
www.vodafone.de ➔ Vodafone live!

Stromverbrauch als Schwerpunkt für 2006

Weitere gemeinsame Aktivitäten in den Bereichen „Ressourcenscho- 
nung“ und „Energieeffizienz“ sind noch in Planung. Dazu hat im März 
2006 ein fachbezogener Workshop stattgefunden. „Der Themen-
komplex Energieeffiezienz und CO

2
-Emissionen steht aus NABU-

Sicht dabei im Vordergrund“, betonte Frank Musiol, Referent für 
Klimaschutz und Energiepolitik des NABU. Vodafone und der 
Naturschutzbund sehen für das kommende Geschäftsjahr mehrere 
Projekte vor, die den Stromverbrauch des Unternehmens in den  
Mittelpunkt stellen und Möglichkeiten der Energieeinsparung 
aufzeigen werden.
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Immer mal wieder wird in Diskussionen mit Vertretern von Bürger-
initiativen gegen den Aufbau von Mobilfunkantennen die These 
vertreten, Mobilfunkwellen hätten Auswirkungen auf Fledermäuse. 
Fledermäuse würden ihre Quartiere verlassen, wenn in der Nähe 
eine Antenne errichtet wird. Über diese These haben Vertreter von 
Vodafone mit Karl Kugelschafter vom Arbeitskreis Wildbiologie der 
Universität Gießen und Axel Roschen von der NABU-Umweltpyramide 
gesprochen.

Nach Kenntnis des Biologen und Fledermausexperten Karl Kugel-
schafter sind bisher keine speziellen Forschungen zu den möglichen 
Auswirkungen von Mobilfunkwellen auf Fledermauskolonien durch-
geführt worden. Insgesamt sei bei Fledermäusen noch vieles unbe-
kannt. Selbst die Frage, wie sich Fledermäuse bei ihren großräumigen 
Ortswechseln orientieren, sei erst in Ansätzen erforscht.  
Vodafone und NABU werden prüfen, ob sich im Rahmen der vierjährigen 
Kooperation ein Untersuchungsprojekt mit Hilfe moderner Überwa-
chungssysteme realisieren lässt, um wissenschaftlich abgesicherte 
Aussagen zur Problematik Fledermäuse und Mobilfunk zu erhalten. 

Mehr Informationen:
www.nabu.de

Mobilfunk und Fledermäuse – Expertengespräch bei Vodafone
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Zukunft bewegen

Die Vodafone Stiftung Deutschland achtet stets darauf, dass sämtliche 
Vorhaben klar definiert, transparent, effizient und zielorientiert sind, 
kurz: professionell geführt werden. Permanentes Controlling und 
Evaluierung der Projekte gehören ebenso zum Alltag der Vodafone 
Stiftung wie der kontinuierliche Austausch mit den anderen 19 
Stiftungsschwestern der weltweiten „Familie“. Letzteres dürfte in 
der Stiftungslandschaft einzigartig sein.

Vodafone Stiftung Deutschland
Erkennen. Fördern. Bewegen.
Gesellschaftliche Probleme frühzeitig erkennen, übertragbare Lösungen fördern und dadurch nach-
weisbar Fortschritt erzielen: Das ist das Ziel der 2003 gegründeten Vodafone Stiftung Deutschland. 
Die deutsche Organisation der weltweit agierenden Stiftungsfamilie verlässt alte Pfade. Stattdessen 
wagt sie Neues, etwa die Unterstützung jener Menschen, die nicht im Mittelpunkt großer Hilfsorga-
nisationen stehen. In den Fokus stellt sie vor allem Kinder und Jugendliche. Denn sie sind es, die das 
Land zukünftig gestalten werden.

Probleme erkennen

Die Stiftung konzentriert ihr Engagement auf die Bereiche „Bildung, 
Sozial- und Gesundheitswesen“ sowie „Kunst und Kultur“. Die Identi-
fikation von Entwicklungschancen junger Menschen muss absolute 
Priorität haben, wenn Projekte sinnvoll ausgewählt werden sollen. 
Innovation statt Status quo – bei guten Erfolgschancen gewinnt bei 
der Projektbewertung stets das Neue. Ein Golfprojekt für behinderte 
Kinder und Jugendliche zum Beispiel: „Nur wenige Sponsoren oder 
Stiftungen hatten den Mut, unserem Projekt ‚KidSwing – Golf für 
kranke und behinderte Kinder‘ eine Chance zu geben.“ So beschreibt 
Georg Ehrmann, Vorsitzender des Deutschen Kinderhilfe e. V. aus 
Berlin, die oftmals erlebte Zurückhaltung bei potenziellen Förderern. 
„Die Vodafone Stiftung hat den Mut gehabt, das Vorhaben anzu-
gehen und finanziell zu unterstützen.“ Argumente und extern ein-
geholte Expertisen überzeugten. Leider gilt die Sportart Golf immer 
noch als elitäre Sportart. Dass mit Hilfe spezieller Rollstühle und 
geschulter Trainer außergewöhnliche Therapie-Erfolge bei behin-
derten Kindern und Jugendlichen erzielt werden können, wissen 
die wenigsten.

Projektleiterin Petra Wickenkamp entwickelte mit dem Kulturamt der 
Stadt Düsseldorf ein Projekt, das in der kommunalen Szene neu war. 
Nicht von oben herab wollte man der Düsseldorfer Jugend Vorgaben 
in Sachen Kulturengagement machen. „Für Jugendliche von Jugend-
lichen“ lautete das Motto des Wettbewerbs „Düsseldorf ist ARTig“, 
bei dem junge Menschen aus der Landeshauptstadt ihre eigenen 
Ideen vorstellen und nach einer Vorauswahl auch mit Hilfe von er-
wachsenen Künstlern verwirklichen und der Öffentlichkeit vorstellen 
konnten. „Düsseldorf ist ARTig“ geht 2006 in die dritte Runde.

Lösungen fördern

Die Förderung von Projekten mit Modellcharakter, die junge Menschen 
unterstützen – dies gehört zum Selbstverständnis der Stiftung. 
Im Bildungssektor sind hier Stipendien für hochbegabte Studenten 
aus sozial benachteiligten Gesellschaftsgruppen genauso exempla-
risch zu nennen wie im Gesundheitssektor die Hilfe für Kinder mit 
chronischen Schmerzen, etwa bei lebenslimitierenden Erkrankungen. 
Wenn möglich, entwickelt die Stiftung auch eigene Projekte: „So 
entstand aus der Zusammenarbeit mit dem Straßenkinderhilfe-
Verein Off Road Kids e. V. bereits 1999 das Buddy-Projekt, eine 
Initiative zur Förderung von sozialer Verantwortung unter Schülern“. 
So beschreibt Projektleiterin Andrea Zinnenlauf ein Beispiel. Das 
Ziel: gesellschaftliche Verantwortung stärken und präventiv dort 
ansetzen, wo soziales Klima den Nährboden für gute oder schlechte 
Entwicklungen von Jugendlichen bildet – in der Schule. Durch 
Kooperationen mit dem Berliner Senat und den Kultusministerien 
von Hessen und Niedersachsen hat die Vodafone Stiftung 2005 die 
Verankerung des Buddy-Projekts in die deutsche Schullandschaft 
weiter festigen können.

Teilnehmer am Projekt „KidSwing – Golf für kranke und 
behinderte Kinder“Geschäftsführer Dr. Bernhard Lorentz  zur Stiftungsvision

„Wir wollen eine der führenden Fördereinrich-
tungen für junge Menschen in Deutschland sein. 
Durch innovative Hilfsmaßnahmen und Dialog-
förderung wollen wir einen dauerhaften Beitrag 
zu einer lebenswerteren Zukunft leisten.“



33 Passion for the world around us          Corporate Responsibility Report 2005/2006

Weitere der Familie angeschlossene Unternehmens-
stiftungen sind:

• die Proximus Foundation in Belgien
• die Sirois Foundation Romania in Rumänien 
• die Safaricom Charitable Foundation in Kenia
• die Vodacom Foundation in Südafrika
• die Vodafone ATH Fiji Foundation auf den Fidji-Inseln

Die Vodafone Group Foundation – eine weltweite Stiftungsfamilie

Die Vodafone Group Foundation möchte mit ihren Aktivitäten das Leben von Menschen weltweit bereichern, indem sie:

1. den Nutzen der Entwicklungen im Bereich mobiler Kommunikation so weit wie möglich verbreitet;
2. einen Beitrag zum Umweltschutz leistet;
3. dort unterstützend tätig wird, wo Vodafones Kunden, Mitarbeiter, Investoren und Lieferanten leben.

Um dem dritten Aspekt nachzukommen, hat Vodafone ein weltweites Netzwerk lokaler Stiftungen aufgebaut, zu dem 
auch die Vodafone Stiftung Deutschland gehört.

Zusätzlich stellt die Vodafone Group Foundation Mittel für 
gemeinnützige Projekte folgender  Tochter- und Schwester-
gesellschaften bereit:

• Vodafone KK in Japan
• Vodafone Albania

Mehr Informationen: 
www.vodafonefoundation.org

Vodafone Stiftung Australien

Vodafone Stiftung Neuseeland

Vodafone Stiftung USA

Vodafone Stiftung Ägypten

Vodafone Stiftung Irland

Vodafone Stiftung Ungarn

Vodafone Stiftung Griechenland

Vodafone Stiftung Portugal

Vodafone Stiftung Spanien

Vodafone Stiftung Italien

Vodafone Stiftung Großbritannien

Vodafone Stiftung Malta

Vodafone Stiftung Niederlande

Vodafone Stiftung Deutschland

Das weltweite Netz der Vodafone Stiftungen:



Michael Skolik, Kunde, im Vodafone-Shop, 
Schadowstraße, Düsseldorf



Passion for 
our customers
Handys bereichern das Leben von Millionen von Menschen. Dennoch: 
Eine von der Vodafone Group in Auftrag gegebene Studie ergab, 
dass allein in Europa neun Prozent der Bevölkerung derzeit keinen 
Zugang zu Mobilfunk haben. Die Gründe sind vielfältig: Sie reichen 
von der Furcht vor intransparenten und zu hohen Kosten bis hin zur 
Abneigung gegenüber der Technik. Für Unternehmen der Mobilfunk-
branche ergibt sich daraus eine große Verantwortung: Kein Zugang 
zu Mobilfunk kann Ausgrenzung bedeuten. Im Rahmen der „Passion 
for our customers“ wollen wir den Nutzen mobiler Kommunikation 
möglichst vielen Menschen nahe bringen. Wir suchen nach Wegen, 
Hürden abzubauen, sei es durch spezielle Tarife oder durch anwen-
derfreundliche Handys. 

Wir sehen es als unsere Pflicht an, über die mobilen Dienste hinaus 
noch mehr Services anzubieten. So tragen wir zur Sicherung der 

Privatsphäre unserer Kunden bei. Wir klären über den richtigen 
Umgang mit Handys im Straßenverkehr auf. Wir unterstützen unsere 
Kunden, wenn ihre Handys gestohlen werden. Über diese Aspekte 
haben wir bereits in unserem letzten Corporate Responsibility 
Report berichtet.

Seit unsere Kunden mit Handys nicht nur telefonieren, sondern auch 
Bildmitteilungen versenden, Videoclips ansehen oder im Internet 
surfen, sehen wir uns mit neuen Themen konfrontiert. So kümmern 
wir uns verstärkt um Fragen angemessener Inhalte für Jugendliche 
oder das Verhindern von unerwünschten Nachrichten. Besonders 
in diesen Bereichen hatte Vodafone im vergangenen Geschäftsjahr 
Erfolge zu verzeichnen.
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Zugang zu Produkten und Dienstleistungen
Vodafones erklärtes Ziel ist der Abbau von Barrieren für Menschen, die keinen Zugang zu mobiler 
Kommunikation haben. Betroffen sind zum Beispiel Menschen, die sich kein Handy leisten können 
oder die aufgrund ihrer körperlichen Verfassung Schwierigkeiten haben, Handys zu nutzen. Vodafone 
möchte sie als Kunden gewinnen und ihnen gleichzeitig das Leben erleichtern.

Zugang durch niedrigere Tarife 

Mobilfunk wird in Deutschland preiswerter. Vodafone ist zwar kein 
Billiganbieter – als solcher könnte das Unternehmen die Qualität 
der Netzinfrastruktur nicht halten, aber dennoch konnte Vodafone 
viele Preise senken. So wird Mobilfunk für immer mehr Menschen 
erschwinglich. Besonders junge Menschen und Reisende – aber 
auch alle anderen – konnten in diesem Jahr von gesenkten Preisen 
profitieren.

Tarife für junge Menschen: 
Von Vodafones Studententarif war schon im letzten Corporate 
Responsibility Report die Rede. Er wurde im Dezember 2005 ausge-
weitet auf Auszubildende, Grund- und Zivildienstleistende sowie auf 
Menschen, die ein freiwilliges soziales Jahr machen. So unterstützt 
Vodafone junge Menschen, die in ihre Zukunft investieren oder einen 
Beitrag für die Gesellschaft leisten.

Tarife für alle: 
Auch für den Prepaid-Bereich hat Vodafone die Preise gesenkt.  
So kosten netzinterne Gespräche mit CallYa Compact nur noch  
5 Cent pro Minute. Ins Festnetz und in andere Mobilfunknetze können 
Vodafone-Kunden für 25 Cent die Minute telefonieren (jeweils ohne 
Sondernummern). Dabei wird die erste Minute gesamt berechnet, 
danach gilt eine sekundengenaue Abrechnung. 
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Mehr Informationen:
Business-Tarife:  
www.vodafone.de ➔ Business ➔ Tarife und Rechnungen
Private-Tarife:  
www.vodafone.de ➔ Privat ➔ Tarife und Verträge
CallYa-Tarife:  
www.vodafone.de ➔ Privat ➔ CallYa

Tarife für Reisende: 
Seit Juni 2006 ermöglicht das Vodafone-ReiseVersprechen auch auf 
Reisen die mobilen Services fast so günstig wie zu Hause zu nutzen: 
In 18 ausländischen Netzen gelten für Standardgespräche dieselben 
Minutenpreise wie zu Hause. Hinzu kommen je einmalig 0,75 Euro 
pro Gespräch (Taktung immer 60/30). Darüber hinaus hat Vodafone 
im Laufe des Geschäftsjahres 2005/2006 weitere Lösungen für 
die Nutzung internationaler Services eingeführt. So kann man mit 
der Vodafone Mobile Connect Card UMTS nun auch im Ausland zu 
transparenten Kosten mobil per E-Mail kommunizieren oder auf das 
Internet zugreifen. Feste monatliche Inklusivpreise ermöglichen 
eine starke Kostenreduktion.
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Zugang durch maßgeschneiderte Produkte

Nicht für alle ist es gleichermaßen einfach, Handys zu benutzen. 
Für einige können vermeintlich simple Handlungen eine Hürde 
bedeuten, zum Beispiel das Anschalten des Handys oder das Ent-
gegennehmen eines Anrufs. Besonders für Kunden, die älter, taub 
oder schwerhörig, blind oder sehbehindert sind, sucht Vodafone nach 
Möglichkeiten, die Handynutzung einfacher zu gestalten. Einige 
dieser Produkte wurden im letzten Corporate Responsibility Report 
vorgestellt. 

Mit Simply hat Vodafone seit Mai 2005 zwei neue Geräte im Angebot, 
die einfacher in der Bedienung sind als herkömmliche Handys. Ein 
großes Display, Wähltasten in komfortabler Größe und eine intuitive 
und einfache Bedienung machen die Geräte übersichtlich in der 
Anwendung. Spezielle „Simply keys“, drei Tasten über dem Display, 
ermöglichen den schnellen Zugriff auf wesentliche Funktionen der 
Handys. Darüber hinaus enthalten die Simply-Pakete zusätzliche 
Extras, etwa einen Telefonbuch-Manager, mit dem die Telefonbuch-
einträge am PC bearbeitet werden können.

Studie zum Handyverhalten von Senioren

Menschen über 55, die sogenannten Best Ager, kommen gut mit  
der neuen UMTS-Technik zurecht. Das belegt eine Studie zum Handy- 
verhalten von Senioren. Zwei Monate lang konnte eine Gruppe von 
Best Agern nach einer Einführung kostenfrei mit einem Partner alle 
UMTS-Dienste ausprobieren. Schon die erste Zusammenkunft der 
Gruppe, acht Best Ager mit ihren Söhnen, Enkeln und Partnern war 
aufschlussreich: Begriffe wie „Imaging“, „MobileTV“ oder „Download“ 
schreckten niemanden. 

Durch die Erfahrungen mit den Handys und UMTS-Services möchte 
Vodafone Erkenntnisse über Bedürfnisse der Generation über 55 Jahre 
erhalten und zukünftig spezielle Angebote für diese Gruppe entwickeln. 
Genannter Test zeigte, dass auch die Best Ager technikaffin sind und 
keineswegs Berührungsängste mit komplexen Mobilfunkservices haben. 

Bei Simply verzichtet Vodafone bewusst 
auf Zusatzfunktionen. Das Gerät ist auf das 
Wesentliche reduziert und soll das Tele-
fonieren noch einfacher machen. Die drei 
Tasten über dem Display erlauben zudem 
den schnellen Zugriff auf die wichtigsten 
Handy-Funktionen. 



38 Corporate Responsibility Report 2005/2006          Passion for our customers

Jugendliche und Mobilfunk
Vodafones Stakeholder weisen das Unternehmen immer wieder auf seine besondere Verantwortung 
gegenüber Kindern und Jugendlichen hin. Auf der Agenda stehen der Schutz junger Menschen vor 
Verschuldung und vor nicht für sie geeigneten Inhalten. In beiden Bereichen hat Vodafone Fort-
schritte vorzuweisen.

Verhaltenskodex und AdultPIN für Inhalte

Vodafone hat sich gemeinsam mit den anderen deutschen Mobil-
funkanbietern zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor 
schädigenden oder beeinträchtigenden Inhalten verpflichtet. Der 
„Verhaltenskodex der Mobilfunkanbieter in Deutschland zum Jugend- 
schutz im Mobilfunk“ beinhaltet u. a. Standards, die den Zugriff auf  
so genannte Erwachseneninhalte verhindern. Auf Anerkennung stieß 
der Kodex unter anderem bei der Kommission für Jugendmedien-
schutz. Sie hatte den Kodex mit angeregt. 

Vodafone ist das erste Unternehmen, das den Kodex umsetzt: Seit 
Dezember 2005 können Eltern von ihren Kindern benutzte Mobil-
funkanschlüsse für bestimmte Inhalte mithilfe einer Blacklist 
sperren lassen. Es existieren Regeln für den Umgang mit Inhaltsan-
geboten, Werbung, Chatrooms sowie mit Filmen und Spielen für 
Handys. Die ersten Schritte zur Umsetzung durch Vodafone wurden 
der Kommission für Jugendmedienschutz zur Bewertung vorgelegt 
und für gut befunden.

Die im letzten Corporate Responsibility Report angekündigte 
AdultPIN wurde ebenfalls im Dezember 2005 eingeführt. Sie bietet 
Erziehungsberechtigten eine weitere Möglichkeit, den Zugriff von 
Kindern und Jugendlichen auf bestimmte Inhalte zu kontrollieren: 
Seiten mit Erwachseneninhalten können nur über eine AdultPIN-
Nummer freigeschaltet werden.

Mehr Informationen:
www.vodafone.de ➔ Vodafone live! ➔ Vodafone live!-
Portal ➔ Jugendschutz
www.vodafone.de ➔ Über Vodafone ➔ Unsere Verant-
wortung ➔ Verhaltenskodex Jugendschutz

Der bisherige vergünstigte Studententarif wurde Anfang Dezember 
2005 auf Schüler, Auszubildende, Wehr- und Zivildienstleistende sowie 
Teilnehmer am freiwilligen sozialen Jahr ausgeweitet. Vodafone unter-
stützt somit alle jungen Menschen, die sich auf eine Berufsausbildung 
konzentrieren oder ihren Beitrag für die Gesellschaft leisten.  

Mehr Informationen: 
www.vodafone.de ➔ Privat ➔ Tarife und Verträge

Angebot für Schüler und Azubis

Studien zu Verschuldung

Vodafone fördert mehrere Studien zum Thema „Verschuldung“. Sie 
sollen klären, ob bzw. inwieweit die Handynutzung zur Verschuldung 
speziell bei Jugendlichen beiträgt. 

Über seine Mitgliedschaft beim Branchenverband BITKOM förderte 
Vodafone die Studie „Jugend und Geld 2005“. Gemeinsam mit der 
SCHUFA, einem Dienstleister aus dem Bereich „Kreditgewährung“, 
geht der Verband dem Sachverhalt in einer repräsentativen Studie 
auf den Grund. Die Ergebnisse zeigen, dass Handyrechnungen nicht 
direkt als Verschuldungsproblem beschrieben werden können. Die 
Studie belegt, dass die Verschuldung unter Jugendlichen zwischen 
14 und 17 Jahren bei sechs Prozent liegt. Der Anteil der Handynut-
zung an den Gründen für die Verschuldung liegt bei acht Prozent.

Mehr Informationen:
www.schufa.de ➔ Presse ➔ Pressetexte  
➔ Schulden-Kompass

Zudem fördert Vodafone seit April 2005 eine Promotion im Fach 
Hauswirtschaftswissenschaft der Uni Dortmund zum Thema „Finanz-
management von Jugendlichen – Entwicklung und Evaluation eines 
Modells zur Erklärung des Finanzverhaltens von Jugendlichen am 
Beispiel der Handynutzung“. Vodafone agiert dabei als Kooperati-
onspartner, indem es Mittel für Personal- und Sachkosten für zwei 
Jahre zur Verfügung stellt. Zielsetzung ist zudem, die Erkenntnisse 
in Form von Modulen für den Schulunterricht aufzubereiten, so kann 
beispielsweise in den Fächern Sozialwissenschaft, Wirtschaftslehre, 
Deutsch oder Mathematik die vorgesehene Unterrichtseinheit „Die 
Handyschulden spar ich mir“ eingebaut werden. Die Ergebnisse der 
Studie sind Anfang 2007 zu erwarten.

Mehr Informationen:
www.fb14.uni-dortmund.de ➔ Fächer und Institute  
➔ Hauswirtschaftswissenschaft



Neue Produkte und Services 

Negative Auswirkungen, die mit Mobilfunk verbunden sind, möchte Vodafone verringern. Die 
positiven Möglichkeiten hingegen möchte das Unternehmen für seine Kunden erschließen. Einige 
Beispiele zeigen, was in dieser Beziehung im zurückliegenden Geschäftsjahr geschehen ist.

Initiative gegen Spam 

Als Spam bezeichnet man unerwünschte elektronische Nachrichten. 
Viele Handynutzer werden täglich mit unerwünschten Bild- oder 
Kurzmitteilungen belästigt. 

Aus diesem Grund startete Vodafone im Februar 2005 gemeinsam 
mit 14 anderen Netzbetreibern eine Initiative gegen die Verbrei-
tung von Spam über Mobilfunknetze. Ziel ist es, die insgesamt 500 
Millionen Kunden der Betreiber gegen unerwünschte Mitteilungen 
zu schützen. 

Als Spam wurden für die Initiative drei Kategorien festgelegt: erstens 
der Versand von Werbung ohne Einverständnis oder Anforderung 
durch den Handy-Besitzer, zweitens Nachrichten, die zum Anrufen 
kostenpflichtiger Sondernummern verleiten und drittens Nachrichten 
mit betrügerischen Inhalten, über die z. B. Daten für den Zugang zu 
persönlichen Konten ermittelt werden. 

Die Betreiber haben im Rahmen der Initiative einen „Code of Practice“ 
veröffentlicht. Darin verpflichten sie sich, die jeweils eigenen Netze 
– soweit rechtlich zulässig – zu kontrollieren. Für international agie-
rende kommerzielle SMS-Versender sind darüber hinaus Anti-Spam-
Vertragsklauseln vorgesehen.

Körper- und Fitnesscheck per Handy 

Mit Biozoom stellte Vodafone auf der CeBIT 2006 eine Weltneuheit 
vor. Biozoom ermittelt verschiedene Körperwerte durch Lichtmes-
sungen über die Haut. Die Ergebnisse – beispielsweise Informationen 
zu Wasserhaushalt oder Körperfett – werden auf dem Handy-Display 
angezeigt. 

Online-Rechnung

Im August 2005 führte Vodafone für seine Kunden die Möglichkeit 
ein, Rechnungen auch online zu empfangen. Diese Lösung vermin-
dert den Papierverbrauch, erleichtert Kunden die Verwaltung ihrer 
Rechnungen und spart Vodafone Aufwand und Kosten. Die Kunden 
können zwischen der herkömmlichen Art der Papierrechnung und 
der elektronischen Variante wählen. Bisher ziehen allerdings erst  
0,5 Prozent der Vodafone-Kunden die Online-Rechnung vor. Infor-
mations- und Werbemaßnahmen im nächsten Geschäftsjahr sollen 
dazu beitragen, das Kundeninteresse nachhaltig zu steigern.

Im März 2006 wurde die elektronische Handy-Rechnung auch bei 
allen Vodafone-Mitarbeitern eingeführt. Für die Mitarbeiter gibt 
es seither nur noch die Online-Version. Zuvor wurden allein für die 
Mitarbeiter pro Jahr rund 120.000 Handy-Rechnungen gedruckt, 
kuvertiert, sortiert und per Hauspost verteilt. 

Unter anderem kann Biozoom die persönliche Leistungsfähigkeit be- 
stimmen. Dabei wird die Menge von Cytochrom im Körper gemessen. 
Dieses Enzym ist an der Energiebereitstellung in der Muskelzelle 
beteiligt. Die ermittelte Menge gibt Auskunft über die Körperfitness. 
Auf dieser Basis können persönliche Trainingsprogramme entwickelt 
und angepasst werden.

Auch den lokalen Fettanteil im Gewebe kann Biozoom durch Auf-
legen an der gewünschten Stelle bestimmen. Den Erfolg gezielter 
Trainingsmaßnahmen oder von Kuren zur Gewichtsabnahme können 
Biozoom-Nutzer so prüfen.

Eine weitere Anwendung von Biozoom ist die Kontrolle des Wasser-
haushalts. Wasser ist notwendig für den Stoffwechselprozess und 
beeinflusst viele Körperfunktionen.
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Ausgezeichneter Service

Von Billiganbietern hebt sich Vodafone unter anderem durch seinen 
Service ab. Dass Vodafones Service vorbildlich ist, bestätigten im 
vergangenen Geschäftsjahr gleich zwei Fachzeitschriften in Folge. 
Die Fachzeitschrift „Connect“ kürte den Vodafone-Service im Novem- 
ber 2005 zum vierten Mal in Folge zum Sieger. Sie führt einmal im 
Jahr einen großen Hotline-Test durch. Auf Basis von je 600 Anrufen 
wurden zehn Mobilfunkhotlines von Netzbetreibern und Service-
providern bewertet. Die Vodafone-Hotline war in allen Belangen,  
z. B. Kosten, Erreichbarkeit und Kompetenz der Antworten, führend. 

Vodafone erhielt als einziges Unternehmen die Gesamtnote „gut“. 
Im Hotline-Test der Fachzeitschrift „TeleTalk“ vom März 2006 schnitt 
der Vodafone-Service zum zweiten Mal als Bester ab. Getestet 
wurden elf Unternehmen in drei Kategorien: Hotline, Beantwor-
tung von E-Mails und Internet-Auftritt. Kriterien zur Bewertung der 
Leistungen waren die Erreichbarkeit der Hotline, die Schnelligkeit 
der Reaktion bei E-Mails und die Kompetenz der Antwortenden. 
Der Vodafone-Service erhielt die Gesamtnote „gut“, bei der E-Mail-
Beantwortung sogar ein „sehr gut“.



Dr. Michael Maurer, Betriebsarzt, in der Kantine
Seestern 5, Düsseldorf





Beschäftigte mit ausländischer 
Staatsbürgerschaft

42 Corporate Responsibility Report 2005/2006          Passion for our people

Diversity und Chancen 
Vielfalt stellt für Vodafone einen Gewinn dar – Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen 
und aus verschiedenen Kulturen helfen uns, unsere Kunden weltweit zu verstehen und zufrieden  
zu stellen. Die Equal Oportunities Policy von Vodafone sichert allen Mitarbeitern bei Vodafone 
gleiche Chancen zu, egal welcher Herkunft, Religion, körperlicher Verfassung oder welchen  
Geschlechts sie sind. 

Chancengleichheit 

Relevante Daten im Bereich „Vielfalt“ werden einmal im Jahr aufge-
nommen und ausgewertet, so auch im Geschäftsjahr 2005/2006:
 
Positive Entwicklungen sind beim Anteil beschäftigter Frauen zu 
verzeichnen. Insgesamt ist der Anteil weiblicher Mitarbeiter zwar im 
Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken, unter den Führungskräften 
ist dieser Anteil allerdings relativ stark angestiegen. Er beläuft sich 
in diesem Jahr auf 17 Prozent, während er im Vorjahr noch bei 13,8 
Prozent lag.
 
Der Anteil von Mitarbeitern mit Behinderungen liegt mit zwei Prozent 
leicht höher als im Vorjahr. Gesunken hingegen ist die Anzahl von Mit- 
arbeitern mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit. 5,3 Prozent 
im Vorjahr stehen 5 Prozent im Geschäftsjahr 2005/2006 gegenüber.

Mehr Informationen:
Die Richtlinie ist im Internet unter www.vodafone.com 
➔ Über Vodafone ➔ Corporate Responsibility  
➔ Managing CR ➔ Policies abrufbar

Hoher Zulauf beim Girls Day

Knapp 44 Prozent der Beschäftigten bei Vodafone sind Frauen. 
Weitaus weniger sind es allerdings in den technischen Berufen. 
Denn nach wie vor bevorzugen junge Mädchen vermeintlich typisch 
weibliche Berufe, in denen oft nicht genügend Ausbildungsplätze 
angeboten werden können. Vodafone möchte einen Beitrag leisten, 
um dies zu ändern.

Aus diesem Grund nimmt Vodafone einmal im Jahr am „Girls Day“ 
teil. Diese Initiative zum „Mädchen-Zukunftstag 2005“ hatten die 
Bundesministerinnen Edelgard Bulmahn und Renate Schmidt im 
Jahr 2000 ins Leben gerufen, um bei Schülerinnen Lust auf techni-
sche und naturwissenschaftliche Berufe zu wecken. Interessierte 
Schülerinnen der Klassen 5 bis 10 werden von Unternehmen ein-
geladen, um einen Einblick in innovative Berufe zu erhalten. 

In den Vodafone-Niederlassungen waren im April 2005 121 Mädchen 
zu Gast – doppelt so viele wie im Vorjahr. Sie konnten erleben, wie 
spannend und vielschichtig eine technische Ausbildung und die 
Berufswelt in der Mobilfunkbranche sind.

Vodafone versorgte sie außerdem mit praktischen Tipps für Bewer-
bungen und Einstellungstest. Einige Schülerinnen erklärten spontan, 
dass sie sich mit Sicherheit bei Vodafone bewerben würden.

Mehr Informationen:
www.girls-day.de

Vielfalt bei Vodafone

44,3 13,6 1,94 5,0 44,0 1,74 5,3 2,017,043,9

Anteil in % aller Mitarbeiter

 03/04 04/05 05/06

5,013,8

weibliche Beschäftigte

weibliche Führungskräfte

Beschäftigte mit Behinderungen



Sensibilisierung für Corporate Responsibility
Jeder einzelne Vodafone-Mitarbeiter soll wissen, worum es bei Corporate Responsibility geht – vom 
Vorstand bis zum Azubi. Nur so kann Verantwortungsbewusstsein zu einem selbstverständlichen 
Teil der Unternehmenskultur werden. Die Information und die Einbindung der Mitarbeiter haben 
dafür höchste Priorität.

Interner Corporate Responsibility Report 

Die Vodafone Group veröffentlicht zusätzlich zu ihrem öffentlichen 
Corporate Responsibility Report einmal im Jahr einen weiteren, 
speziell für die Mitarbeiter. Im September 2005 erschien der dritte 
interne Jahresreport im Intranet – auch in deutscher Sprache. Er soll 
die Mitarbeiter für die Auswirkungen der Unternehmensaktivitäten 
auf Umwelt und Gesellschaft sensibilisieren. 

Der Bericht veranschaulicht anhand von 80 Beispielen, was Vodafone- 
Mitarbeiter weltweit leisten. Zum Beispiel beim Energiesparen, 
Handy-Recycling oder beim Thema „Mobilfunk und Gesundheit“. Im 
Vorwort erinnert Vodafone-Chef Arun Sarin daran, dass unterneh-
merische Verantwortung eines der sechs strategischen Ziele von 
Vodafone ist. Das persönliche Engagement eines jeden Kollegen sei 
für den Erfolg entscheidend. 

Mitarbeiterzeitschrift und -TV  

Eine Mitarbeiterzeitschrift und seit neuestem auch ein TV-Kanal 
halten die Mitarbeiter von Vodafone auf dem Laufenden – auch zum 
Thema „Corporate Responsibility“.

Die Mitarbeiterzeitschrift von Vodafone heißt „Team“ und erscheint 
viermal im Jahr. Sie bringt Mitarbeitern aktuelle Entwicklungen im 
Unternehmen nahe, stellt neue Führungskräfte vor oder weist die 
Mitarbeiter auf neue Angebote hin. 

In jeder Ausgabe greift das Magazin Themen mit Corporate-Respon-
sibility-Relevanz auf, sei es Handy-Recycling, das Thema „Elektro-
magnetische Felder“ oder Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung. In 
der Juli-Ausgabe 2005 wurde darüber hinaus der Begriff „Corporate 
Responsibility“ erläutert. In der Oktober-Ausgabe findet sich ein 
Verweis zu den erschienenen Corporate Responsibility Reports von 
Vodafone Deutschland und der Vodafone Group.

Seit November 2005 gibt es im Vodafone-Intranet zusätzlich einen 
TV-Kanal. Ziele des neuen Mediums sind die gezielte, schnelle In-
formation aller Mitarbeiter und die visuelle Vermittlung der Vodafone-
Strategien. Besonders die Kommunikation zwischen den Bereichen, 
Abteilungen sowie der Zentrale und den Niederlassungen soll durch 
Vodafone TV verstärkt werden. Der Kanal leistet somit einen Beitrag 
zum strategischen Ziel der Vodafone Group, „das beste globale 
Team“ aufzubauen.

Seit November 2005 werden über den Kanal einmal monatlich unter- 
nehmensrelevante Themen gesendet – von den Geschäftszahlen 
über die Einführung neuer Produkte bis zu News aus den Bereichen 
und Niederlassungen. Auch das Thema Corporate Responsibility 
soll regelmäßig seinen Platz in diesem neuen Format haben.
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Erstes Volunteering-Projekt

Insgesamt 125 Vodafone-Mitarbeiter haben im Rahmen einer 
Personalentwicklungsmaßnahme Spielplätze für zwei Düsseldorfer 
Schulen mit Spiel- und Klettergerüsten ausgestattet. Vom Entwurf 
des Spielplatzes über den Bau bis hin zur Übergabe an die Schulen 
übernahm Vodafone die Patenschaft für das gesamte Projekt. Drei 
neu aufgestellte Abteilungen des Fachbereichs „Technik“ erhofften 
sich durch das Projekt eine schnellere Teambildung. Die Mitarbeiter 
wurden für die Arbeiten freigestellt. Zudem kam Vodafone für die 
Kosten der Baumaterialien auf.

Projektpartner waren die Düsseldorfer AWO als Trägerin der Schul-
sozialarbeit und das Düsseldorfer Schulamt. Alle Beteiligten waren 
äußerst zufrieden. Die Mitarbeiter der drei Abteilungen stellten sich 
durch das ungewöhnliche Projekt sehr schnell als Teams auf. Stadt 
und Schüler hingegen freuen sich an ihren neuen Spielplätzen. 

Baumaßnahme: zwei Spielplätze für zwei Düsseldorfer Schulen
Ort: Grundschule Arnstadter Weg 6-16 und E-Schule Erfurter Weg 45 
  in Düsseldorf
Beteiligte: 125 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus drei neuen Abteilungen  
 des Fachbereichs Technik von Vodafone
Zeitraum: Start der Bauphase: 29. November 2005
 Ende der Bauphase: 17. Dezember 2005 
 Offizielle Übergabe an die Düsseldorfer Schulen:   
 21. Dezember 2005
Kosten: 20.000 Euro für das Baumaterial, gespendet von Vodafone
Arbeitszeit: im Durchschnitt 1,5 Arbeitstage pro Mitarbeiter

Daten und Fakten zum „Spielplatzprojekt“






